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нκнлнн bƻǾŜƳōŜǊ κ о ϵ 

Herausgegeben von Pro Oekumene-Initiative in Württemberg 

 

Bischöfin Heike Springhart der Evangelischen Landeskirche in Baden und der Oberbürgermeister von 

Karlsruhe, Frank Mentrup, halten die Fahne der 11. ÖRK-Vollversammlung gemeinsam mit 

Mitgliedern des Koordinierungsbüros in Karlsruhe, der Messe Karlsruhe und des ÖRK.  

Foto: Marcelo Schneider/ÖRK 
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Gott der Liebe und Barmherzigkeit, 

du bist der Ursprung allen Lebens und 

alles Guten.  

Deine überreiche Barmherzigkeit strömt  

allen frei zu. 

L: Wir sagen Dank, dass deine Liebe in 

Christus uns Tag für Tag stärkt und 

erneuert. 

Wir sagen Dank, dass dein 

lebensspendender Geist uns 

zusammenbringt, um deinen Willen und 

deinen Weg zu erkennen. 

L: Wir sind bestärkt darin, uns den 

Herausforderungen der Welt, die 

du liebst, mit Hoffnung, Mut und 

schöpferischer Energie zu stellen. 

Durch deine göttliche Gegenwart 

haben wir einen Vorgeschmack auf die 

zukünftige Mission und werden für neue 

Unternehmungen gestärkt. 

L: Möge tiefe Weisheit uns leiten auf 

unserem Weg, der uns teilhaben lässt 

an deinem Werk der Liebe. Wir haben 

Vertrauen in deine große Treue. 

Amen. 

Eines der Morgengebete  

bei der ÖRK-Vollversammlung in Karlsruhe 
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Zu diesem Heft 

Die Vollversammlung des ÖRK in Karlsruhe (31.08. -

08.09.2022) hat die kirchliche Presse nicht zu einer breiten 

Berichterstattung verführen können. Das deutsche 

Pfarrerinnen- und Pfarrerblatt hat in der September-

Ausgabe das Ereignis nicht erwähnt, und Publik-Forum 

begnügte sich mit reichbebilderten sechs Seiten. Das lag 

wohl auch daran, dass bei den strittigen Themen ς die 

Stellung der russisch-orthodoxen Kirche zu Putin; Israel - 

ein Apartheidstaat? ς es keine Für-oder-Wider-

Entscheidung gab. In beiden Fällen gab es Verständnis für 

die jeweiligen Sichtweisen und damit das Eingeständnis, 

dass man in der Ökumene mit gegensätzlichen Meinungen 

leben müsse. 

Besonders hinweisen möchte ich auf das Unterthema 

ökumenische Bildung, das der Freundeskreis des Plädoyer 

für eine ökumenische Zukunft mit gewissem Erfolg in die 

ÖRK-Vollversammlung eingebracht hat (s. S.29). Der 

Freundeskreis hatte nach den Gründen gefragt, warum 

der ÖRK kaum mehr in den säkularen Medien vorkommt 

und auch vielen Christen unbekannt ist. Einer der Gründe 

dafür ist der Abbau der einst starken Bildungsarbeit des 

ÖRK, auch infolge zurückgehender Zuschüsse von Seiten 

der Mitgliedskirchen. Der Freundeskreis hat mit einem 

Bildungs-²ƻǊƪǎƘƻǇ ǳƴŘ ŜƛƴŜƳ α/ŀƭƭ ǘƻ !Ŏǘά ŘŀǊŀǳŦ 

reagiert. Damit wurde ein gewisser Erfolg erzielt: Die 

Laienbildung wurde in die Programme Guidelines (das 

künftige ÖRK-Programm) aufgenommen. - In Vorbereitung 

des Workshops hat der Freundeskreis eine umfangreiche 

Website erstellt. Siehe: www.freundeskreis-plaedoyer.de 

Auch in Karlsruhe gab es mehrere kritische 

Parallelveranstaltungen zum offiziellen Programm. Ein 

umfangreiches Programm, das die Krisen nicht nur 

beschreibt, sondern analysiert, hat das breite Bündnis von 

Basis-Ökumenikern, casa comun, organisiert und 

angeboten. Der ÖRK wollte die Weltwirtschaft und die 

Marktwirtschaft nicht zu einem Großthema machen. casa 

ŎƻƳǳƴ ŘŀƎŜƎŜƴΥ α¦ƴǎŜǊ ½ŜƛǘŀƭǘŜǊ ŘŜǎ aŀƳƳƻƴǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ 

Katastrophen-YŀǇƛǘŀƭƛǎƳǳǎΦά 5en casa comun-Aufruf 

haben wir vollständig ins Heft gestellt. 

Es grüßt mit Dank an den Freundeskreis, casa comun und 

an DiMOE in ökumenischer Verbundenheit. 

gez. Werner Gebert 

 

http://www.freundeskreis-plaedoyer.de/
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PRESSEMITTEILUNG VOM 17. OKTOBER 2022 
 

ĂDas kºnnen wir viel mehr habenñ 
Auswertung der 11. ÖRK-Vollversammlung in der Evangelischen Akademie Bad Boll 

 

Unter den mehr als 4000 Christen bei der 11. Vollversammlung des Ökumenischen Rats 

der Kirchen (ÖRK) in Karlsruhe waren 25 Botschafterinnen und Botschafter der 

Evangelischen Landeskirche in Württemberg. Bei einer Tagung in der Evangelischen 

Akademie Bad Boll zogen sie mit weiteren Interessierten Bilanz: Welche Impulse aus 

Karlsruhe wirken weiter?  

 

 

ĂWenn irgendjemand denkt, dass die Kirche auf dem absterbenden Ast ist, der war nicht in 

Karlsruheñ, stellte der Reutlinger Prªlat Markus Schoch fest. Stark beeindruckt haben in 

Karlsruhe die gemeinsamen Gottesdienste mit ihrem mehrstimmigen Singen. ĂIch habe auf 

der Vollversammlung erlebt, was Kirche sein kannñ, sagte Pfarrerin Dorothee Eisrich aus 

Schorndorf. ĂKirche ist keine Institution, Kirche ist eine Bewegung.ñ Doch Eisrich hat auch 

eine Enttäuschung erlebt. Sie war entsetzt, in Karlsruhe so wenige deutsche Prälaten und 

Bischºfe zu treffen. ĂSie haben eine riesige Chance verpasst.ñ F¿r Eisrich steht fest: ĂWir 

haben die falsche Agenda. Die Welt brennt, und wir beschäftigen uns mit dem Pfarrplan. Das 

groÇe ethische Problem Nordeuropas heiÇt āwir sind uns selbst genugó.ñ 

 

Internationales vor der Haustür 

 

ĂEs bleibt, dass wir besser sp¿ren kºnnen, wir sind ein Teil der weltweiten Christenheitñ, 

sagte Albrecht Haizmann, Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 

Baden-W¿rttemberg (ACK). ĂWir m¿ssen uns von ganz woanders her etwas sagen lassen.ñ 

Die internationale Vielfalt sei nicht auf eine Vollversammlung alle acht Jahre beschränkt, 

sagte Prälat Schoch: ĂDas kºnnen wir viel mehr haben.ñ Andere Kulturen lebten direkt vor 

der Haustüre, es gebe viele internationale Kirchengemeinden in Baden-W¿rttemberg. ĂWir 

sollten das nicht nur als Exotik, sondern als Ressource sehen.ñ Oberkirchenrat Ulrich Heckel 

lobte das große Engagement des Dienstes für Mission, Ökumene und Entwicklung der 

württembergischen Landeskirche (DiMOE) für die Vollversammlung und die ï so der aktuell 

formulierte Schwerpunkt ï Ă¥kumene der Herzenñ. Doch es soll nicht nur bei 

Formulierungen auf Papier bleiben: ĂDie Dokumente und Verlautbarungen m¿ssen wir jetzt 

ganz genau studierenñ, sagte Schoch, Ădamit kºnnen wir arbeiten.ñ 
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Den Tisch erweitern 

 

Pfarrerin Simone Sinn vom Ökumenischen Zentrum in Bossey (bei Genf) würdigte die 

Erklärung der Vollversammlung zur Einheit der Christen. Weiterhin sei das Ziel im ÖRK, den 

Tisch zu erweitern, mehr Kirchen am internationalen Dialog zu beteiligen, über die großen 

Kirchen hinaus. Auch werde das Ziel eines gemeinsamen Abendmahls nicht aufgegeben, 

selbst wenn diese Gemeinschaft weit entfernt liege. Die gegenseitige Anerkennung der 

Gottesdienste stehe und falle mit der gegenseitigen Anerkennung der Ämter, auch von 

Frauen. Was motiviert Sinn, sich trotz Widerständen beharrlich für die Ökumene einzusetzen? 

ĂIch halte mich an den Orthodoxen und Katholiken fest, die mehr sichtbare Einheit wollen.ñ 

Sie blickte voraus auf ĂNicaea 2025ñ, das geplante groÇe Fest mit Orthodoxen und 

Katholiken zum 1700-jährigen Bestehen des Glaubensbekenntnisses von Nizäa aus dem Jahr 

325. 

 

Kritik an Steinmeier  

 

Fernando Enns, Professor in Hamburg und Amsterdam und Mitglied im Exekutivausschuss 

des ÖRK, kritisierte den Auftritt von Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier auf der 

Vollversammlung. ĂIch hªtte mir ein Wort der Ermutigung zum Dialog gewünscht, im Sinne 

von: Ihr Kirchen habt nochmals ganz andere Kanäle. So eine Rede hätte ich ihm geschrieben, 

wenn ich sein Redenschreiber wªre.ñ 

Enns freut sich, dass der weltweite ĂPilgerweg der Gerechtigkeit und des Friedensñ 

weitergeht, nun als ĂPilgerweg der Gerechtigkeit, der Versºhnung und der Einheitñ. Eine neue 

Referenzgruppe wolle weltweit Schmerzpunkte besuchen, die Tränen anderer Menschen 

teilen und mit ihnen an der Beseitigung von Ungerechtigkeiten arbeiten. 

 

Projekte der 25 Botschafter 

 

Was haben die 25 württembergischen Botschafter nun vor? Dazu gab es 

einen intensiven Austausch. Eine Pfarrerin will im Januar 2023 mit ihren 

Konfirmanden als Planspiel eine ĂVollversammlungñ organisieren, eine 

andere Pfarrerin die Interviews online stellen, die sie in Karlsruhe mit 

zwölf Gesprächspartnern aus vielen Ländern zum Thema Klimawandel 

geführt hat. Ein Botschafter will mit anderen zusammen ein 

interkulturelles Café einrichten, ein anderer gemeinsam mit einer 

pietistisch geprªgten Gemeinschaft das Thema Ă¥ko-Spiritualitªtñ 

bearbeiten und so zur gegenseitigen Bereicherung verschiedener 

geistlicher Strömungen beitragen. Andere wollen bestehende Netzwerke 

der Ökumene nutzen und neu beleben. Das große Stoffbanner, für das der 

Künstler Wolf Nkole Helzle in Karlsruhe 1004 Porträts fotografierte und 

per Software zu einem einzigen Menschenbild verrechnete, soll auf Reisen 

gehen. Derzeit ist es in der Kreuzkirche in Reutlingen zu sehen. 

Kontakt: 

Peter Dietrich, Freier Journalist, Tel. 07153/894 07 15, peter.dietrich@journalist-pd.de 

Dr. Thomas Haas, Studienleiter, Tel. 07164/79-396, thomas.haas@ev-akademie-boll.de 

Heike Bosien, Pfarrerin, Tel. 0711-229 363 266, heike.bosien@elk-wue.de 

 

Foto: Wolf Nkole Helzle/WCC 

mailto:peter.dietrich@journalist-pd.de
mailto:thomas.haas@ev-akademie-boll.de
mailto:heike.bosien@elk-wue.de
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Foto: DiMOE 

 

Bewegt, versöhnt, vereint? 

25 BotschafterInnen kommen begeistert aus Karlsruhe zurück 

von Heike Bosien, DiMOE 

ĂUnd es werden kommen von Osten und von Westen, von Norden und von S¿den, die zu 

Tisch sitzen werden im Reich Gottes.ñ (Lukas 13,29) Sie kamen aus allen Erdteilen, aus allen 

Himmelsrichtungen, aus allen Kirchenfamilien. Lutheraner, Anglikaner, Presbyterianer, 

Orthodoxe, Reformierte, Altorientalen, Kopten, Katholiken, Quäker, Mennoniten. Frauen, 

Männer, Jugendliche, Indigene, Menschen mit Einschränkungen, Ordinierte, Laien. 4000 

Kirchenvertreterinnen und Kirchenvertreter aus 352 Mitgliedskirchen des Ökumenischen 

Rates der Kirchen. Dazu 30.000 Teilnehmende am Begegnungsprogramm.  

Sie kamen in die Stadt in Deutschland, die wie keine andere für das Recht und die 

Gerechtigkeit steht. In der Ănach Krªften die Menschenw¿rde hochgehalten und verteidigt 

wirdñ und die immer wieder aufs Neue beweist: ĂDie W¿rde des Menschen ist unantastbarñ. 

Die Ratsvorsitzende der Evangelischen Kirche in Deutschland Annette Kurschus meint gar: 

ĂDiese Stadt ist für uns in Deutschland zumindest ein klitzekleiner Vorposten des Reiches 

Gottes.ñ 

Doch Karlsruhe in der europäischen Grenzregion zeigt auch, wie aus Erzfeinden Nachbarn 

und Freunde geworden sind. Eine Region, deren Menschen sich in drei Kriegen töteten und 

die gelernt haben, wie Versºhnung gelingen kann. ĂChristi Liebe bewegt, versöhnt und eint 
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die Weltñ, dieses Motto der 11. ¥RK-Vollversammlung wurde in Karlsruhe buchstabiert in 

thematischen Plenarveranstaltungen, in Kommissionen, ökumenischen Konversationen, in 

Workshops, Homegroups, Exkursionen, in Begegnungszentren, an Ständen, in Side-Events. 

Und die Gemeinschaft wurde gefeiert in beindruckenden Morgengottesdiensten und 

Abendgebeten. Sie sind allesamt im Netz zu finden 

(https://www.youtube.com/watch?v=8Y_WoC89Pq8).  

 

Drei Themen bestimmten die Vollversammlung: Erstens der Krieg in der Ukraine. Die 

Belastung der Beziehungen zur Russisch-Orthodoxen Kirche war spürbar. 20 russisch-

orthodoxe Delegierte nahmen an der Vollversammlung teil. Ebenso waren 11 VertreterInnen 

ŘŜǊ ƻǊǘƘƻŘƻȄŜƴ YƛǊŎƘŜƴ ƛƴ ŘŜǊ ¦ƪǊŀƛƴŜ ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴ ǿƻǊŘŜƴΦ αDŜƘŜƴ {ie an unserem Schmerz 

und unserm Leid nicht vorüberάΣ ǎƻ ŘŜǊ 9ǊȊōƛǎŎƘƻŦ ¸ŜǾǎǘǊŀǘƛȅ Ǿƻƴ ¢ǎŎƘŜǊƴƛƘƛǿ ǳƴŘ bƛǎŎƘȅƴ 

aus der Ukraine. Die Stellungnahme zum Ukrainekrieg finden Sie hier: 

(https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/war-in-ukraine-peace-and-justice-

in-the-european-region). Zweitens äußerte die Vollversammlung ihre große Sorge um die 

Menschen im Nahen Osten angesichts von Menschenrechtsverletzungen 

(https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/seeking-justice-and-peace-for-all-in-

the-middle-east). Drittens forderte die Versammlung die Mitgliedskirchen auf, verstärkt 

Maßnahmen gegen den Klimawandel zu ergreifen, mit dessen Folgen Kirchen im Globalen 

Süden täglich konfrontiert sind (https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/the-

living-planet-seeking-a-just-and-sustainable-global-community). 

 

Für die nächsten Jahre verabschiedete die Vollversammlung einen Pilgerweg für Gerechtigkeit, 

Versöhnung und Einheit (https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/the-things-that-

make-for-peace-moving-the-world-to-reconciliation-and-unity). Landesbischof Heinrich Bedford-

Strohm wurde zum Vorsitzenden des 150-köpfigen Zentralausschusses gewählt. Die 

württembergische Landeskirche nahm mit 25 Botschafterinnen und Botschafter an der 

Vollversammlung teil. Sie tragen die Impulse von Karlsruhe in unsere Landeskirche, informieren in 

Gremien, halten Vorträge und können angefragt werden für Berichte (www.dimoe.de / www.elk-

wue.de/#layer=/news/2022/20102022-auswertung-der-oerk-vollversammlung) 
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https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/war-in-ukraine-peace-and-justice-in-the-european-region
https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/war-in-ukraine-peace-and-justice-in-the-european-region
https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/seeking-justice-and-peace-for-all-in-the-middle-east
https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/seeking-justice-and-peace-for-all-in-the-middle-east
https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/the-living-planet-seeking-a-just-and-sustainable-global-community
https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/the-living-planet-seeking-a-just-and-sustainable-global-community
http://www.dimoe.de/
http://www.elk-wue.de/#layer=/news/2022/20102022-auswertung-der-oerk-vollversammlung
http://www.elk-wue.de/#layer=/news/2022/20102022-auswertung-der-oerk-vollversammlung
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Krieg in der Ukraine, Frieden und Gerechtigkeit                                               

in der Region Europa 

Erklärung der 11. Vollversammlung des Ökumenischen Rates Kirchen   (Auszüge) 

Bei seiner Tagung im Juni 2022 verurteilte der ÖRK-Zentralausschuss den Krieg ŀƭǎ αƛƭƭŜƎŀƭ 
und nicht zu ǊŜŎƘǘŦŜǊǘƛƎŜƴάΣ ōŜƪƭŀƎǘŜ Řŀǎ ŜǊǎŎƘǊŜŎƪŜƴŘŜ aŀǖ ŀƴ ¢ƻŘΣ ½ŜǊǎǘǀǊǳƴƎ ǳƴŘ 
Vertreibung, an zerstörten Beziehungen und die tiefer denn je verwurzelte Feindschaft 
zwischen Menschen in der Region, die eskalierenden Konflikte weltweit, das gestiegenen 
Risiko einer Hungersnot in Weltregionen, die schon jetzt von Ernährungsunsicherheit 
betroffen sind, die wirtschaftliche Not und gestiegene gesellschaftliche und politische 
Instabilität in vielen Ländern.  

Die Vollversammlung bekräftigt nachdrücklich die vom Zentralausschuss zum Ausdruck 
gebrachte Haltung und verurteilt diesen illegalen und nicht zu rechtfertigenden Krieg. Als 
Christinnen und Christen aus verschiedenen Teilen der Welt erneuern wir den Ruf nach 
einem sofortigen Waffenstillstand, um das Sterben und die Zerstörung zu stoppen, und nach 
Dialog und Verhandlungen, um einen nachhaltigen Frieden zu erreichen. 

Eine der vielen tragischen Folgen des Krieges in der Ukraine ist die stark gestiegene 
Militarisierung, Konfrontation und Spaltung auf dem europäischen Kontinent, die mit einer 
riesigen und meist unkontrollierten Proliferation von Waffen in der Region und einer neuen 
und sich zuspitzenden Gefahr eines Atomkonflikts einhergehen, welcher eine Katastrophe 
schrecklichen und wahrscheinlich globalen Ausmaßes auslösen würde. Eine neue Trennlinie 
wird quer durch den Kontinent gezogen und beide Seiten sind bis an die Zähne bewaffnet. 
Die Geschichte des Kalten Krieges lässt uns deutlich erahnen, was folgen könnte, und zeugt 
von den Risiken, die damit verbunden sind. 

Es besteht die Gefahr, dass die Invasion in die Ukraine zu anderen Fällen führen könnte, in 
denen größere Länder versuchen, kleinere Nachbarländer unter dem Vorwand der 
Verteidigung nationaler Interessen einzunehmen. Krieg muss angesichts der unweigerlichen 
menschlichen Kosten vermieden werden, und Kirchen kommt eine Schlüsselrolle dabei zu, 
dies zu fördern. Trotz Misserfolgen in der Vergangenheit wird der multilateralen Diplomatie 
ς insbesondere durch die Vereinten Nationen auf globaler Ebene ς auch in Zukunft eine 
unverzichtbare Rolle bei der Bewahrung von Frieden zukommen. 
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https://www.oikoumene.org/de/resources/documents/wcc-central-committee-statement-on-the-war-in-ukraine
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Streben nach Gerechtigkeit und Frieden für alle im Nahen Osten  

Erklärung der 11. Vollversammlung des Ökumenischen Rates Kirchen       (Auszüge) 

In Palästina/Israel gibt es eine weitere Welle gewaltsamer Vertreibungen von 
tŀƭŅǎǘƛƴŜƴǎŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ tŀƭŅǎǘƛƴŜƴǎŜǊƴ ŀǳǎ ƛƘǊŜƴ IŅǳǎŜǊƴΧ  

Die Ausdehnung der Siedlungen und die zunehmende militärische Präsenz, die damit 
einhergeht, haben das Leid der palästinensischen Gemeinwesen verstärkt. 
Beeinträchtigungen und Beschlagnahmungen von palästinensischem Land und Gut und auch 
systematische Belästigungen und Aggressionen durch Siedlerinnen und Siedler 
(insbesondere in Abwesenheit der schützenden Gegenwart von internationalen 
Besucherinnen und Besuchern während der COVID-19-Pandemie) nehmen zu. 

Wir bekräftigen den rechtmäßigen Platz des Staates Israel in der internationalen Staaten-
gemeinschaft und erkennen seine legitimen Bedürfnisse nach Sicherheit an. Gleichzeitig 
bekräftigen wir das Recht der Palästinenserinnen und Palästinenser auf Selbstbestimmung, 
und dass sowohl die Besetzung der palästinensischen Gebiete durch Israel seit 1967 als auch 
der Bau der Siedlungen und deren Ausweitung auf die besetzten Gebiete völkerrechtswidrig 
sind und beendet werden müssen. Wir glauben, dass die Sicherheit sowohl für die 
Palästinenserinnen und Palästinenser als auch für die Israelis nur durch ein Ende der 
Besatzung und durch eine gerechte, umfassende und langfristige Friedensvereinbarung 
gewährleistet werden kann.  

Kürzlich haben zahlreiche internationale, israelische und palästinensische Menschen-
rechtsorganisationen und juristische Instanzen Studien und Berichte veröffentlicht, in denen 
ǎǘŜƘǘΣ ŘƛŜ tƻƭƛǘƛƪ ǳƴŘ ŘƛŜ aŀǖƴŀƘƳŜƴ LǎǊŀŜƭǎ ƭƛŜŦŜƴ ŀǳŦ ŜƛƴŜ α!ǇŀǊǘƘŜƛŘά ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ 
Völkerrecht hinaus. Innerhalb dieser Vollversammlung unterstützen gewisse Kirchen und 
Delegierte den Gebrauch dieses Begriffs nachdrücklich und machen geltend, er erkläre die 
Realität der Menschen in Palästina/Israel sowie                                                                                    
die Position unter dem Völkerrecht zutreffend,                                                             
während andere den Begriff unangemessen, nicht 
dienlich und schmerzhaft empfinden. Wir sind                                                                                                    
in dieser Hinsicht nicht einer Meinung. Wir müs-                                                                                 
sen uns nach wie vor mit diesem Problem befassen, 
während wir auf dem Weg der Gerechtigkeit und   
des Friedens weiterhin zusammenarbeiten.  

Wir beten, dass der ÖRK fortfährt, sichere Orte für 

Gespräche und Zusammenarbeit für seine Mit-                                                                                                  

gliedskirchen bereitzustellen, im Streben nach   

Wahrheit und für die Arbeit für einen 

gerechten                                                                         

Frieden unter allen Menschen in der Region. 

  

ÖRK-Erklärung fordert aktiven Dialog für anhaltenden 
Frieden und Sicherheit für alle im Nahen Osten, Foto: WCC 
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bŀŎƘ YŀǊƭǎǊǳƘŜ      

Ǿƻƴ DŜǊƘŀǊŘ wŜƛƴ                                                        ммΦ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нлнн 

 
9Ǌ ƴƛƳƳǘ ƳŜƛƴŜ ²ŀǎǎŜǊŦƭŀǎŎƘŜ ǳƴŘ ǾŜǊǎǘŜŎƪǘ ǎƛŜ ƘƛƴǘŜǊ ǎŜƛƴŜƳ wǸŎƪŜƴΦ {ƻ ǎƛŜƘǘ Ŝǎ ƛƴ ƳŜƛƴŜƳ 
[ŀƴŘ ŀǳǎΣ ƪƭŀƎǘ ŜǊΦ 5ƛǊ ǿƛǊŘ ǿŜƎƎŜƴƻƳƳŜƴΣ ǿŀǎ 5ƛǊ ƎŜƘǀǊǘΦ 9ƛƴ ƎǊƻǖƎŜǿŀŎƘǎŜƴŜǊΣ ŜƛƴŘǊǳŎƪǎǾƻƭƭŜǊ 
aŀƴƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ ƭŀƴƎŜƴ ǎŎƘǿŀǊȊŜƴ DŜǿŀƴŘΦ 9ƛƴ 5ŜƭŜƎƛŜǊǘŜǊ ŀǳǎ YŀƳŜǊǳƴΦ Lƴ ŘŜǊ ǿŀǊƳŜƴ 
YŀǊƭǎǊǳƘŜǊ aƛǘǘŀƎǎǎƻƴƴŜ ǎƛǘȊŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎ ȊǳŦŅƭƭƛƎ ōŜƛƳ [ǳƴŎƘ ƎŜƎŜƴǸōŜǊΦ {Ŝƛƴ Ǿƻƴ ƳƛǊ ōŜǿǳƴŘŜǊǘŜǎ 
YƭŜƛŘǳƴƎǎǎǘǸŎƪ Ƙŀǘ ŜǊ Ȋǳ ǎŜƛƴŜǊ hǊŘƛƴŀǘƛƻƴ ƎŜǎŎƘŜƴƪǘ ōŜƪƻƳƳŜƴΦ 9Ǌ ƎŜƘǀǊǘ ŘŜǊ wŜŦƻǊƳƛŜǊǘŜƴ 
YƛǊŎƘŜ ǎŜƛƴŜǎ [ŀƴŘŜǎ ŀƴ ǳƴŘ ƪǸƳƳŜǊǘ ǎƛŎƘ ǳƳ CƭǸŎƘǘƭƛƴƎŜΦ 5ŀǎ ǎŜƛ ƴƛŎƘǘ ōŜǎƻƴŘŜǊǎ ǇƻǇǳƭŅǊ ƛƴ 
ǎŜƛƴŜǊ YƛǊŎƘŜΦ 9Ǌ ƛǎǘ ƻƘƴŜ ±ŀǘŜǊ ŀǳŦƎŜǿŀŎƘǎŜƴ ǳƴŘ ƻƘƴŜ ǎŜƛƴŜ aǳǘǘŜǊ ǿŅǊŜ ŜǊ ƴƛŎƘǘǎΦ {ƛŜ ƪŀƴƴ 
ƴƛŎƘǘ ƭŜǎŜƴ ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ǎŎƘǊŜƛōŜƴΦ ¦ƴŘ ƛǎǘ ŘƻŎƘ ŜƛƴŜ ŘŜǊ ƪƭǸƎǎǘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ŜǊȊŅƘƭǘ ŜǊΦ LŎƘ ōƛƴ ŀǳŎƘ 
ƻƘƴŜ ±ŀǘŜǊ ŀǳŦƎŜǿŀŎƘǎŜƴ ǳƴŘ ŜǊȊŅƘƭŜ Ǿƻƴ ƳŜƛƴŜǊ aǳǘǘŜǊΣ ŘƛŜ ƳƛŎƘ ŀƭǎ IǳƎŜƴƻǘǘƛƴ ƛƴ ŘƛŜ 
9ǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜ YƛǊŎƘŜ ōǊŀŎƘǘŜΦ 
{ƻ ǎƛǘȊŜƴ ǿƛǊ ŘŀΦ !ǳŦ ƭŀƴƎŜƴΣ ǎŎƘƭƛŎƘǘŜƴ IƻƭȊōŅƴƪŜƴ ǳƴŘ ǘŀǳǎŎƘŜƴ ǳƴǎ ǸōŜǊ ǳƴǎŜǊŜ aǸǘǘŜǊ ŀǳǎΦ 
5ŜǊ Ŝǘǿŀ плƧŅƘǊƛƎŜ 5ŜƭŜƎƛŜǊǘŜ ŀǳǎ YŀƳŜǊǳƴ ǳƴŘ ŘŜǊ ŘƻǇǇŜƭǘ ǎƻ ŀƭǘŜ ŀƭǘŜ aŀƴƴ ŀǳǎ .ŜǊƭƛƴΦ 
aŜƴǎŎƘƭƛŎƘ ƎŀƴȊ ƴŀƘŜ ǳƴŘ ŀǳǎ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘŜƴ YǳƭǘǳǊŜƴΦ !ōŜǊ Řŀǎ ǘǊŜƴƴǘ ǳƴǎ ƴƛŎƘǘΦ DŜǎǇǊŅŎƘŜΣ 
.ŜƎŜƎƴǳƴƎŜƴ ŘƛŜǎŜǊ !Ǌǘ ƳŀŎƘŜƴ ŘƛŜ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŘŜǎ ²ŜƭǘǊŀǘŜǎ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜ Ȋǳ 
ŜƛƴŜƳ ōŜǿŜƎŜƴŘŜƴ 9ǊŜƛƎƴƛǎΦ 
9ǎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ²ƛŜŘŜǊŜƴǘŘŜŎƪǳƴƎΦ 5ƛŜ ǀƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ ŜȄƛǎǘƛŜǊǘΦ 
9ƛƴŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘΣ ŘƛŜ ƭŜƛǎŜ ōŜǘŜǘ ǳƴŘ ƭŀǳǘ ŦŜƛŜǊǘΦ 5ƛŜ ŘƛŜ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ YƻƴǘǊƻǾŜǊǎŜƴ ƴƛŎƘǘ 
ǾŜǊǎŎƘǿŜƛƎǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ōŜƴŜƴƴǘΦ 5ƛŜ ƪǳƭǘǳǊŜƭƭŜΣ ǊŜƭƛƎƛǀǎŜ ǳƴŘ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘ ƛǎǘ Ƴƛǘ 
!ǳƎŜƴ ǳƴŘ hƘǊŜƴ ǳƴŘ ƛƳ IŜǊȊŜƴ Ȋǳ ǎǇǸǊŜƴΦ 5ƛŜǎ ƛǎǘ ŘƛŜ ōŜǿƻƘƴǘŜ 9ǊŘŜΣ ŘƛŜ mƪǳƳŜƴŜΦ 
 
¦ƴŘ ǿƛŜ ƪƻƳƳŜ ƛŎƘ ƴǳƴ ǊǳƴǘŜǊ Ǿƻƴ ŘƛŜǎŜǊ ŜǊƴŜǳǘ ŘŀƴƪōŀǊ ŜǊƭŜōǘŜƴ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ Ǿƻƴ aŜƴǎŎƘŜƴΣ 
ŘƛŜ ƴƛŎƘǘ ƛƴ {ǘǊŜƛǘ ǾŜǊƭƛŜōǘ ǎƛƴŘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǘǊƻǘȊ ŀƭƭŜǊ 
ǾƻǊƘŀƴŘŜƴŜƴ YƻƴŦƭƛƪǘŜ ǳƴŘ YǊƛŜƎŜ ƛƴ ŘŜǊ ²Ŝƭǘ 
±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎ ǎǳŎƘŜƴΚ 
!ŎƘΣ Řŀǎ ƛǎǘ ƭŜƛŘŜǊΣ ƭŜƛŘŜǊ ƎŀƴȊ ŜƛƴŦŀŎƘΦ 
LƳ ±ƻǊŦŜƭŘ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜƴ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŘŜǎ 
²ŜƭǘǊŀǘŜǎ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ƘŀōŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ 
ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ vǳŀƭƛǘŅǘǎƳŜŘƛŜƴ ƘƛŜǊȊǳƭŀƴŘŜ ŘŀǊƛƴ 
ƎŜŦŀƭƭŜƴ ǾƻǊŀǳǎȊǳǎŀƎŜƴΣ Řŀǎǎ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜ ŜƛƴŜ 
αYƛǊŎƘŜƴπ5ƻƪǳƳŜƴǘŀά ŘǊƻƘŜΦ IŜǊƛōŜǊǘ tǊŀƴǘƭ ǎŎƘǊƛŜō 
Řŀǎ ƛƴ ŘŜǊ {ǸŘŘŜǳǘǎŎƘŜƴ ½ŜƛǘǳƴƎΣ ǳƴŘ ǿƛŜŘŜǊƘƻƭǘŜ 
ŘŀƳƛǘ ƴǳǊΣ ǿŀǎ ǾƻǊƘŜǊ ƛƴ tǳōƭƛƪπCƻǊǳƳ ǳƴŘ 
5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘŦǳƴƪ ǎŎƘƻƴ Ȋǳ ƭŜǎŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ƘǀǊŜƴ ǿŀǊΦ tǊŀƴǘƭ ŜǊŦŀƴŘ ƛƴ ǎŜƛƴŜƳ ±ƻǊŀǳǎπYƻƳƳŜƴǘŀǊ 
ŀǳŎƘ Řŀǎ ²ƻǊǘ α²ŜƭǘƪƛǊŎƘŜƴǘŀƎάΣ Řŀǎ Ŝǎ ƛƴ ŘŜǊ ǀƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜƴ .ŜǿŜƎǳƴƎ ōƛǎƘŜǊ ƴƛŎƘǘ ƎƛōǘΦ  tǊŀƴǘƭǎ 
YǊŜŀǘƛǾƛǘŅǘ ǎǘŜƘǘ ƛƘƳ Ƨŀ ƛƳƳŜǊ Ƴŀƭ ǿƛŜŘŜǊ ƛƳ ²ŜƎΦ Lƴ ŘŜǊ {ŜƴŘǳƴƎ α¢ŀƎ ŦǸǊ ¢ŀƎά ŘŜǎ 
5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘŦǳƴƪǎ ǎƻǊƎǘ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ŘŜǊ IƛǎǘƻǊƛƪŜǊ aƛŎƘŀŜƭ ²ƻƭŦŦǎƻƘƴ ǾƻǊ .ŜƎƛƴƴ ŘŜǊ YƻƴŦŜǊŜƴȊΣ 
ƛǎǊŀŜƭōŜȊƻƎŜƴŜǊ !ƴǘƛǎŜƳƛǘƛǎƳǳǎ ǿŜǊŘŜ ŘƛŜ ¢ŀƎŜ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜ ǾŜǊŘǸǎǘŜǊƴΦ 5ŜƳ ŘŜǎƛƎƴƛŜǊǘŜƴ ƴŜǳŜƴ 
DŜƴŜǊŀƭǎŜƪǊŜǘŅǊ ŘŜǎ ²ŜƭǘǊŀǘŜǎΣ WŜǊƻƳŜ tƛƭƭŀȅΣ ŜƛƴŜƳ ǎŎƘǿŀǊȊŜƴ ¢ƘŜƻƭƻƎƛŜπtǊƻŦŜǎǎƻǊ ŀǳǎ 
{ǸŘŀŦǊƛƪŀΣ ǿƛǊŦǘ ²ƻƭŦŦǎƻƘƴ ƳŜƘǊ ƻŘŜǊ ǿŜƴƛƎŜǊ ǾƻǊΣ ƪŜƛƴŜ !ƘƴǳƴƎ Ǿƻƴ !ǇŀǊǘƘŜƛŘ Ȋǳ ƘŀōŜƴΦ 5ŀǎ ƛǎǘ 
ƴǳƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ŀōǎǳǊŘΦ 
 
!Ƴ омΦ !ǳƎǳǎǘ нлнн ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ǿƛŎƘǘƛƎǎǘŜ ǳƴŘ Ƴƛǘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ пллл ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊƴ ŀǳŎƘ 
ƎǊǀǖǘŜ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ YƛǊŎƘŜƴƪƻƴŦŜǊŜƴȊΣ ŘƛŜ ƧŜ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ȊǳǎŀƳƳŜƴƪŀƳΣ ŜǊǀŦŦƴŜǘΦ 

Foto: WCC 
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Lƴ ŘŜǊ мфπ¦ƘǊπ{ŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ ½5C ŜƛƴŜ нлπ{ŜƪǳƴŘŜƴπaŜƭŘǳƴƎΦ 5ŜǊ .ǳƴŘŜǎǇǊŅǎƛŘŜƴǘ ƘŀōŜ ƛƴ 
YŀǊƭǎǊǳƘŜ ŘƛŜ wǳǎǎƛǎŎƘπƻǊǘƘƻŘƻȄŜ YƛǊŎƘŜ ǎŎƘŀǊŦ ƪǊƛǘƛǎƛŜǊǘ όƳƛǘ .ƛƭŘ Ǿƻƴ {ǘŜƛƴƳŜƛŜǊ ƛƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘύΦ 
Lƴ ŘŜǊ !w5π¢ŀƎŜǎǎŎƘŀǳ ǳƳ нл ¦ƘǊ ƪŜƛƴ ²ƻǊǘΣ ƪŜƛƴŜ {ƛƭōŜΣ ƪŜƛƴ YƻƳƳŀ ǸōŜǊ YŀǊƭǎǊǳƘŜΦ 5ŀŦǸǊ ŀōŜǊ 
Ŝƛƴ ƴŜǘǘŜǊ .ŜƛǘǊŀƎ ǸōŜǊ ŘƛŜ 9ǊǀŦŦƴǳƴƎ ŘŜǊ CƛƭƳŦŜǎǘǎǇƛŜƭŜ ƛƴ ±ŜƴŜŘƛƎΦ 
5ŀǎ ƛǎǘ Ŝƛƴ {ƪŀƴŘŀƭΦ 9ƛƴ 5ŜǎŀǎǘŜǊ ŦǸǊ WƻǳǊƴŀƭƛǎƳǳǎ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΣ ŀōŜǊ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ 5ŜōŀƪŜƭ ŦǸǊ ŘƛŜ 
9ǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜ YƛǊŎƘŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜ mƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ α9ǊƴǎǘŦŀƭƭ ŘŜǎ DƭŀǳōŜƴǎά ǾŜǊōǊŜƛǘŜǘΣ 
ǎƻƴŘŜǊƴ ŀƭǎ ŜƛƴŜ !ƴƎŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘ ǳƴǘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴΦ YŜƛƴ ²ǳƴŘŜǊΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ aŜŘƛŜƴ ŘŀǊŀǳŦ Ƴƛǘ 
5ŜǎƛƴǘŜǊŜǎǎŜ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴΦ 
 
5ŜǊ .ǳƴŘŜǎǇǊŅǎƛŘŜƴǘ ƘŅƭǘ ȊǳǊ 9ǊǀŦŦƴǳƴƎ ƪŜƛƴ DǊǳǖǿƻǊǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŜƛƴŜ wŜŘŜΦ 
{ƻ ƭŀǳǘΣ ǎƻ ŦƻǊŘŜǊƴŘ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ CǊŀƴȊπ²ŀƭǘŜǊ {ǘŜƛƴƳŜƛŜǊ ƭŀƴƎŜ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ǿŀƘǊƎŜƴƻƳƳŜƴΦ {ŜƛƴŜ 
!ƴǎǇǊŀŎƘŜ ǿŀǊ ƴƛŎƘǘ Ǿƻƴ IƻŦŦƴǳƴƎ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ƎŜƭƛƴƎŜƴŘŜ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ōŜǎǘƛƳƳǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ Ǿƻƴ 
IƛƴǿŜƛǎŜƴ ŘŀǊŀǳŦΣ ǿƛŜ орн YƛǊŎƘŜƴ ŀǳǎ ŀƭƭŜǊ ²Ŝƭǘ ŘŜƴ 9ǊǿŀǊǘǳƴƎŜƴ ŜƛƴŜǎ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ 
.ǳƴŘŜǎǇǊŅǎƛŘŜƴǘŜƴ ƎŜǊŜŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭǘŜƴΦ !ǳǎƎŜǊŜŎƘƴŜǘΦ aƛǘ ǿŜƳ Ƴŀƴ ŀǳŎƘ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ 
ǎǇǊŀŎƘΣ 5ŜƭŜƎƛŜǊǘŜΣ .ŜǊŀǘŜǊΣ ǀƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜ !ƪǘƛǾƛǎǘŜƴ ŀǳǎ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΥ ǎƛŜ ŀƭƭŜ ǿŀǊŜƴΣ ƻƘƴŜ 
!ǳǎƴŀƘƳŜΣ ǎŀƎŜƴ ǿƛǊ Ŝǎ ŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘΣ ƛǊǊƛǘƛŜǊǘ Ǿƻƴ ŘŜǊ wŜŘŜ ƛƘǊŜǎ .ǳƴŘŜǎǇǊŅǎƛŘŜƴǘŜƴΦ {ŀƎŜƴ ǿƛǊ Ŝǎ 
ŘŜǳǘƭƛŎƘŜǊΥ ǸōŜǊǿƛŜƎŜƴŘ ŜƴǘǎŜǘȊǘΦ 
 
bǳƴ Ƴǳǎǎ Ƴŀƴ ŦǊŜƛƭƛŎƘ IŜǊǊƴ {ǘŜƛƴƳŜƛŜǊ ȊǳƎǳǘŜƘŀƭǘŜƴΥ 9Ǌ ǎǘŀƴŘ ǳƴǘŜǊ ƛƳƳŜƴǎŜƳ 5ǊǳŎƪΦ 
!ƴƎŜǎƛŎƘǘǎ ŘŜǊ ½ǳǎǘƛƳƳǳƴƎ ŘŜǎ ǊǳǎǎƛǎŎƘπƻǊǘƘƻŘƻȄŜƴ tŀǘǊƛŀǊŎƘŜƴ YƛǊƛƭƭ Ȋǳ tǳǘƛƴǎ ǾŜǊōǊŜŎƘŜǊƛǎŎƘŜƴ 
YǊƛŜƎ ƎŜƎŜƴ ŘƛŜ ¦ƪǊŀƛƴŜΣ ǿƻƭƭǘŜƴ YǊŅŦǘŜ ƛƳ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ !ǳǖŜƴƳƛƴƛǎǘŜǊƛǳƳ ŘŀǊŀǳŦ ƘƛƴǿƛǊƪŜƴΣ Řŀǎǎ 
ŘƛŜ ŦǸǊ ŘƛŜ YŀǊƭǎǊǳƘŜǊ ±ŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ȊǳƎŜǎŀƎǘŜ ŦƛƴŀƴȊƛŜƭƭŜ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ Ǿƻƴ рΣр aƛƭƭƛƻƴŜƴ 9ǳǊƻ 
ȊǳǊǸŎƪƎŜƘŀƭǘŜƴ ǿƛǊŘΣ ǳƴŘ ŘŜǊ .ǳƴŘŜǎǇǊŅǎƛŘŜƴǘ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦǘǊƛǘǘΦ IƛƴǘŜǊ ŘŜƴ YǳƭƛǎǎŜƴ 
ƪŅƳǇŦǘŜƴ ƛƳ !ǳǎǿŅǊǘƛƎŜƴ !Ƴǘ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ CǊŀƪǘƛƻƴŜƴ ƎŜƎŜƴŜƛƴŀƴŘŜǊΦ 5ǊŜƛ ²ƻŎƘŜƴ ǾƻǊ ŘŜǊ 
ƎŜǇƭŀƴǘŜƴ wŜŘŜ ƘǀǊǘŜƴ ǿƛǊ ŀǳǎ ŘŜƳ .ǳƴŘŜǎǇǊŅǎƛŘƛŀƭŀƳǘΣ Ŝǎ ǎŜƛ ƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ŜƴǘǎŎƘƛŜŘŜƴΣ ƻō ŘŜǊ 
/ƘŜŦ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜ ǎǇǊŜŎƘŜƴ ǿŜǊŘŜΦ 9ƛƴŜ ²ƻŎƘŜ ǾƻǊƘŜǊ ǎǘŀƴŘ Řŀƴƴ ŦŜǎǘΥ 9Ǌ ǊŜŘŜǘΦ YŜƛƴ ²ǳƴŘŜǊ 
ŀƭǎƻΣ Řŀǎǎ ǳƴǘŜǊ ŘƛŜǎŜƳ 5ǊǳŎƪ ŘŜǊ .ǳƴŘŜǎǇǊŅǎƛŘŜƴǘ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜ ƴƛŎƘǘ ōŜŦǊŜƛǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǎƛŎƘǘƭƛŎƘ 
ōŜǎŎƘǿŜǊǘ Řŀǎ ²ƻǊǘ ŜǊƎǊƛŦŦΦ [ŀǳǘ ǳƴŘ ōŜƭŜƘǊŜƴŘΦ !ǳŎƘ ƛƳ bŀƳŜƴ ŘŜǊ wŜƎƛŜǊǳƴƎΣ ǿƛŜ ŜǊ ǿƻƘƭ 
ōŜǿǳǎǎǘ ƴƛŎƘǘ ǾŜǊƎŀǖ Ȋǳ ŜǊǿŅƘƴŜƴΦ 
 
!ōŜǊ ŘŀƴŀŎƘ ōŜƎŀƴƴ Ŝƛƴ ǀƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜǎ CŜǎǘ ŘŜǎ DƭŀǳōŜƴǎΦ .ŜƎŜƎƴǳƴƎŜƴΣ DƻǘǘŜǎŘƛŜƴǎǘŜΣ 
hǊǘƘƻŘƻȄŜ [ƛǘŀƴŜƛŜƴ ǳƴŘ /ŀƭȅǇǎƻπwƘȅǘƘƳŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴ ƛƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ DŜōŜǘǎȊŜƛǘŜƴΦ ¦ƴŘ 
ƴƛŜƳŀƴŘŜƳ ƪŀƳ Řŀǎ ōŜŦǊŜƳŘƭƛŎƘ ǾƻǊΦ 
¦ƴŘ ŜǊƴǎǘƘŀŦǘŜ 5ŜōŀǘǘŜƴ ǸōŜǊ ŘŜƴ ōŜŘǊƻƘǘŜƴ tƭŀƴŜǘŜƴΣ ǸōŜǊ !ǊƳǳǘ ǳƴŘ CƭǳŎƘǘōŜǿŜƎǳƴƎŜƴΣ 
ǸōŜǊ IǳƴƎŜǊ ǳƴŘ YǊƛŜƎŜΣ ǸōŜǊ ŘƛŜ bŀƘπhǎǘπYǊƛǎŜ ǳƴŘ ŘŜƴ YǊƛŜƎ ƛƴ ŘŜǊ ¦ƪǊŀƛƴŜΦ ±ƻǊ ŘŜƳ YƻƴƎǊŜǎǎπ 
½ŜƴǘǊǳƳ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜ Ǝŀō Ŝǎ ƳŀƴŎƘƳŀƭ ƳƻǊƎŜƴǎΣ ǿŜƴƴ ŘƛŜ 5ŜƭŜƎƛŜǊǘŜƴ ŜƛƴǘǊŀŦŜƴΣ ½ƻŦŦ ȊǿƛǎŎƘŜƴ 
ƭŜƎŜǊ ƎŜƪƭŜƛŘŜǘŜƴ ǳƪǊŀƛƴƛǎŎƘŜƴ CǊŀǳŜƴ Ƴƛǘ ǎŜƭōǎǘ ƎŜōŀǎǘŜƭǘŜƴ tƭŀƪŀǘŜƴ ǳƴŘ ƭŀǳǘŜƴ {ǘƛƳƳŜƴ ǳƴŘ 
ŘŜƴ ƛƴ CŜǎǘǊƻōŜƴ ŀǳŦǘǊŜǘŜƴŘŜƴ ǊǳǎǎƛǎŎƘπƻǊǘƘƻŘƻȄŜƴ 5ŜƭŜƎƛŜǊǘŜƴΦ !ōŜǊ ŘǊƛƴƴŜƴ ƎƛƴƎ Ŝǎ ƎŜǎƛǘǘŜǘ 
ǳƴŘ ȊǳƳ DƭǸŎƪ ŀǳŎƘ ǘǳǊōǳƭŜƴǘ ȊǳΦ 
 
±ƻǊ ŀƭƭŜƳ ŘŀƴƴΣ ǿŜƴƴ ƧǳƴƎŜ aŜƴǎŎƘŜƴ Ǿƻƴ ŘŜƴ ǾŜǊǎŀƳƳŜƭǘŜƴ 9ƳƛƴŜƴȊŜƴ ƳŜƘǊ wŜŎƘǘŜΣ ƳŜƘǊ 
9ƛƴŦƭǳǎǎΣ ƳŜƘǊ {ƛǘȊŜ ƛƴ ŘŜƴ DǊŜƳƛŜƴ ŘŜǎ ²ŜƭǘǊŀǘŜǎ ǾŜǊƭŀƴƎǘŜƴΦ 

²ŀǎ ŘŜƴƴ ǎƻƴǎǘΚ 
 
5ŜǊ tǊƻǘŜǎǘ ŘŜǊ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ Ƙŀǘ ¢ǊŀŘƛǘƛƻƴ ƛƳ ²ŜƭǘǊŀǘΣ ŀōŜǊ ǊƛŎƘǘŜƴ ƳǸǎǎǘŜ ŜǊ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ŀƴ ŘƛŜ 
ŜƛƎŜƴŜƴ YƛǊŎƘŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ƴŀŎƘ YŀǊƭǎǊǳƘŜ ŜƴǘǎŀƴŘǘ ƘŀǘǘŜƴΦ  
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Lƴ ŘŜƴ tƭŜƴŀǊǎƛǘȊǳƴƎŜƴΣ ƛƴ ŘŜƴ .ŜǊƛŎƘǘŜƴ ŀǳǎ ŘŜƴ YƻƳƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ǿǳǊŘŜ ōŀƭŘ ŘŜǳǘƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ ƪƭǳƎŜΣ 
ǿŀǊƳƘŜǊȊƛƎŜΣ ƪƻƳǇŜǘŜƴǘŜ CǊŀǳŜƴ Řŀǎ DŜǎŎƘŜƘŜƴ ŘƛŜǎŜǊ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ǿŜǎŜƴǘƭƛŎƘ ǇǊŅƎŜƴΦ 5ƛŜ 
!ƴƎƭƛƪŀƴŜǊƛƴ 5ǊΦ !ƎƴŜǎ !ōƻǳƳ ŀǳǎ YŜƴƛŀ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳΣ ŜƛƴŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎŜȄǇŜǊǘƛƴΣ ŘƛŜ ŀƭǎ ŜǊǎǘŜ CǊŀǳ 
ǳƴŘ !ŦǊƛƪŀƴŜǊƛƴ ŘŜƳ ½ŜƴǘǊŀƭŀǳǎǎŎƘǳǎǎ ǾƻǊǎƛǘȊǘ ǳƴŘ ŘƛŜ ²ŜƭǘƪƛǊŎƘŜƴƪƻƴŦŜǊŜƴȊ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜ 
ǎƻǳǾŜǊŅƴ ƭŜƛǘŜǘΦ 5ƛŜ ǊŜŦƻǊƳƛŜǊǘŜ ¢ƘŜƻƭƻƎƛŜπtǊƻŦŜǎǎƻǊƛƴ {ǳǎŀƴ 5ǳǊōŜǊ ŀǳǎ 9ƴƎƭŀƴŘ ŀǳŎƘΣ ŘƛŜ ŦǸǊ 
ŜƛƴŜ mƪǳƳŜƴŜ ŜƛƴǘǊƛǘǘΣ ŘƛŜ Řŀǎ IŜǊȊ ōŜǿŜƎǘ ǳƴŘ [ƛŜōŜ ŀǳǎǎǘǊŀƘƭǘΦ 
5ƛŜ YƭŀƎŜ ŀǳǎ YŀƳŜǊǳƴ ǿƛǊŘ ƛƴ ±ŀǊƛŀǘƛƻƴŜƴ ŀǳǎ ŀƭƭŜƴ 9ǊŘǘŜƛƭŜƴ ōŜŘǊǸŎƪŜƴŘ ŜǊƘŅǊǘŜǘΦ ±ƻǊ ŀƭƭŜƳ ŀǳǎ 
!ŦǊƛƪŀΦ ¢ŜƳǇŜǊŀƳŜƴǘǾƻƭƭ ǇǊŜƛǎǘ ŜƛƴŜ ƧǳƴƎŜ CǊŀǳ ƛƘǊŜƴ YƻƴǘƛƴŜƴǘ ŀƭǎ ŘŜƴ Ƴƛǘ !ōǎǘŀƴŘ ǎŎƘǀƴǎǘŜƴ 
ŘŜǊ ²ŜƭǘΦ aƛǘ DŀǎǘŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘƪŜƛǘΣ ŘƛŜ ƴƛǊƎŜƴŘǿƻ ǎƻ ŀƴȊǳǘǊŜŦŦŜƴ ǎŜƛΦ aƛǘ ŘŜƴ ƘǀŎƘǎǘŜƴ .ŜǊƎŜƴ ǳƴŘ 
ŘŜƴ ōŜȊŀǳōŜǊƴŘǎǘŜƴ YǸǎǘŜƴΦ 5ŀƴƴ ōǊƛŎƘǘ ǎƛŜ ƛƘǊŜƴ [ƻōǇǊŜƛǎ ƧŅƘ ŀō ǳƴŘ ŜǊƪƭŅǊǘΥ 
 
YƻǊǊǳǇǘƛƻƴ ōŜǎǘƛƳƳǘ ǳƴǎŜǊ [ŜōŜƴΦ !ǳǎ {ǸŘŀŦǊƛƪŀ ŜƛƴŜ ŅƘƴƭƛŎƘŜ YƭŀƎŜΥ 
¦ƴǎŜǊŜ wŜƎƛŜǊǳƴƎ ƛǎǘ ǳƴŦŅƘƛƎΣ Řŀǎ [ŀƴŘ ƻǊŘŜƴǘƭƛŎƘ Ȋǳ ǊŜƎƛŜǊŜƴΦ ²Ŝƛǘ ǾŜǊōǊŜƛǘŜǘŜ YƻǊǊǳǇǘƛƻƴ 
ǾŜǊƘƛƴŘŜǊŜ ŘŀǎΦ 5ƛŜ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜ aŀŎƘǘ ƛǎǘ ŘŜƴ {ŎƘǿŀǊȊŜƴ ǸōŜǊƎŜōŜƴ ǿƻǊŘŜƴΣ ŘƛŜ ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ 
aŀŎƘǘ ōƭƛŜō ŀōŜǊ ǿŜƛǘƎŜƘŜƴŘ ōŜƛ ŘŜƴ ²ŜƛǖŜƴΦ  bŀŎƘ ŘŜǊ .ŜŦǊŜƛǳƴƎ ōŜƎƛƴƴǘ ƻŦŦŜƴōŀǊ ŘƛŜ 
ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜ ½Ŝƛǘ ŘŜǊ .ŜǿŅƘǊǳƴƎΦ 
LŎƘ ƎŜǎǘŜƘŜΥ ŘƛŜǎŜƴ {ǘƛƳƳŜƴΣ ŘƛŜǎŜ ǎŎƘƻƴǳƴƎǎƭƻǎŜ YǊƛǘƛƪ ŀƴ ŘŜƴ ½ǳǎǘŅƴŘŜƴ ŘŜǊ ²Ŝƭǘ ƘǀǊŜ ƛŎƘΣ 
!ƴǘŜƛƭ ƴŜƘƳŜƴŘΣ ȊǳΦ {ƛŜ ŜǊǎŎƘǊŜŎƪŜƴ ƳƛŎƘ ŀōŜǊ ŀǳŎƘΦ ¦ƴŘ ƛŎƘ ŘŜƴƪŜ ŀƴ ƳŜƛƴ ǇǊƛǾƛƭŜƎƛŜǊǘŜǎ [ŜōŜƴ 
ƛƴ ŜƛƴŜƳ ǊŜƛŎƘŜƴ [ŀƴŘΣ ǳƴŘ ŀƴ ƳŜƛƴŜ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎΦ   
 
«ōŜǊ !ǊƳǳǘ ƛƴ ŘŜǊ ²ŜƭǘΣ ǸōŜǊ ŘƛŜ YƭƛƳŀ π YŀǘŀǎǘǊƻǇƘŜΣ ǸōŜǊ Řŀǎ ½ƛŜƭ ŜƛƴŜǊ ǎƛŎƘǘōŀǊŜƴ 9ƛƴƘŜƛǘ ŘŜǊ 
YƛǊŎƘŜƴ ǾŜǊŀōǎŎƘƛŜŘŜǘ ŘƛŜ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ƎŜŘƛŜƎŜƴŜ ǳƴŘ ƭŜǎōŀǊŜ ¢ŜȄǘŜΦ 5ŀǎ IŀǳǇǘŀǳƎŜƴƳŜǊƪ 
ƭŀƎ ŦǊŜƛƭƛŎƘΣ ǳƴŘ ǾŜǊǎǘŅƴŘƭƛŎƘΣ ŀǳŦ ŘŜƴ αǇǳōƭƛŎ ƛǎǎǳŜǎάΣ ŘŜƴ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜƴ !ƴƎŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘŜƴΣ ŘŜƴ 
9ǊƪƭŅǊǳƴƎŜƴ Ȋǳ ǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴ YƻƴŦƭƛƪǘŜƴΦ aƛǘ ƎǊƻǖŜƳ YƻƴǎŜƴǎ ǿǳǊŘŜ ŜƛƴŜ {ǘŜƭƭǳƴƎƴŀƘƳŜ ȊǳƳ YǊƛŜƎ 
ƛƴ ŘŜǊ ¦ƪǊŀƛƴŜ ǾŜǊŀōǎŎƘƛŜŘŜǘΦ {ƛŜ ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ŘƛŜ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ 
ŦǸǊ ŘƛŜǎŜƴ YǊƛŜƎΦ !ǳǎ ŘŜǊ ǊǳǎǎƛǎŎƘπƻǊǘƘƻŘƻȄŜƴ 5ŜƭŜƎŀǘƛƻƴ Ǝŀō Ŝǎ ƪŜƛƴŜƴ ²ƛŘŜǊǎǇǊǳŎƘ ǳƴŘ 
ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘ ŜƛƴŜ ŜƛƴȊƛƎŜ αtǊƻǇŀƎŀƴŘŀπ wŜŘŜάΣ ǿƛŜ ǾƻǊƘŜǊ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘ ōŜŦǸǊŎƘǘŜǘ 
ǿǳǊŘŜΦ 5ŀǎǎ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αƴŀƳƘŀŦǘŜ /ƘǊƛǎǘƛƴƴŜƴ ǳƴŘ /ƘǊƛǎǘŜƴά ǿƛŜ 9ƭƭŜƴ «ōŜǊǎŎƘŅǊΣ YŀǘŀǊƛƴŀ 
YǳƴǘŜǊΣ aŀǊƛŀƴƴŜ .ƛǊǘƘƭŜǊΣ ŘƛŜ ƘŀƴƴƻǾŜǊǎŎƘŜ .ƛǎŎƘǀŦƛƴ tŜǘǊŀ .ŀƘǊ ǳƴŘ ŀǳŎƘ aŀǊƪǳǎ aŜŎƪŜƭ 
ƎŜŦƻǊŘŜǊǘ ƘŀǘǘŜƴΣ ǿŜƎŜƴ YƛǊƛƭƭǎ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ ŘŜǎ tǳǘƛƴπYǊƛŜƎŜǎ ŘƛŜ wǳǎǎƛǎŎƘπhǊǘƘƻŘƻȄŜ 
YƛǊŎƘŜ ŀǳǎ ŘŜƳ ²ŜƭǘǊŀǘ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴ ŀǳǎȊǳǎŎƘƭƛŜǖŜƴΣ ǿŜƴƛƎǎǘŜƴǎ ȊŜƛǘǿŜƛǎŜΣ ǿǳǊŘŜ ƛƴ 
YŀǊƭǎǊǳƘŜ ƴƛŎƘǘ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘΦ bƛŎƘǘ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ {ǘƛƳƳŜΦ 5ŀǎǎ !ǳǎǎŎƘƭǳǎǎ Řŀǎ DŜƎŜƴǘŜƛƭ Ǿƻƴ 
mƪǳƳŜƴŜ ƛǎǘΣ ƳǸǎǎŜƴ ŘƛŜ αƴŀƳƘŀŦǘŜƴ /ƘǊƛǎǘŜƴά ŀǳǎ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ǿƻƘƭ ŜǊǎǘ ƴƻŎƘ ƭŜǊƴŜƴΦ 
Lƴ ŘŜǊ 5ŜōŀǘǘŜ ǸōŜǊ ŘŜƴ YǊƛŜƎ ƛƴ ŘŜǊ ¦ƪǊŀƛƴŜ ǘǊŀǘ ŀǳŎƘ Ŝƛƴ ǊǳǎǎƛǎŎƘπƻǊǘƘƻŘƻȄŜǊ 5ŜƭŜƎƛŜǊǘŜǊ 
ŀƴǎ aƛƪǊƻŦƻƴΥ 9Ǌ ŦǊŀƎŜ ǎƛŎƘΣ ƻō Ŝǎ ōŜƛ ŘŜǊ 5ƛǎƪǳǎǎƛƻƴ ǳƳ ŘŜƴ YǊƛŜƎ ƛƴ ŘŜǊ ¦ƪǊŀƛƴŜ ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ 
ǳƳ ŜƛƴŜ ±ŜǊǎŎƘƭŜƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ƎŜƘŜΦ 5ŀǎ ǿŀǊ ŀƭƭŜǎ ŀƴŘŜǊŜ ŀƭǎ ŜƛƴŜ 
tǊƻǇŀƎŀƴŘŀπwŜŘŜΣ ǳƴŘ Ƴƛǘ ōǊŜƛǘŜǎǘŜǊ ½ǳǎǘƛƳƳǳƴƎ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ ¦ƪǊŀƛƴŜπ9ǊƪƭŅǊǳƴƎ ŀƪȊŜǇǘƛŜǊǘΦ 
aƛǘ ŘŜǊ ƎƭŜƛŎƘŜƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ǎƛŎƘǘōŀǊŜƴ aŜƘǊƘŜƛǘ ƛƴ ŘŜǊ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ǿǳǊŘŜ ŀƴǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ 
ŀǳŎƘ ŘƛŜ 9ǊƪƭŅǊǳƴƎ ȊǳǊ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ƛƳ bŀƘŜƴ hǎǘŜƴ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŀǳŎƘ ȊǳǊ tŀƭŅǎǘƛƴŀκLǎǊŀŜƭπYǊƛǎŜ 
ƎŜōƛƭƭƛƎǘΦ 
 
«ōŜǊ Řŀǎ ²ƻǊǘ α!ǇŀǊǘƘŜƛŘά Ǝŀō Ŝǎ ƛƴ ŘŜǊ tƭŜƴǳƳǎπ5ŜōŀǘǘŜ ŀƳ ƭŜǘȊǘŜƴ ¢ŀƎ ŘŜǊ ±ƻƭƭǾŜǊπ
ǎŀƳƳƭǳƴƎ ƪƻƴǘǊƻǾŜǊǎŜ .ŜƛǘǊŅƎŜΦ 9ƛƴƛƎŜ 5ŜƭŜƎƛŜǊǘŜ ǿƻƭƭǘŜƴ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ α!ǇŀǊǘƘŜƛŘά ŀǳǎ ŘŜǊ 
9ǊƪƭŅǊǳƴƎ ƎŀƴȊ ƎŜǎǘǊƛŎƘŜƴ ƘŀōŜƴΣ ŀƴŘŜǊŜ ōŜǊƛŎƘǘŜǘŜƴΣ ǿƛŜ ǎƛŜ ƛƴ ǳƴǘŜǊ !ǇŀǊǘƘŜƛŘ ƭŜƛŘŜƴΦ 
.ƛǎŎƘǀŦƛƴ tŜǘǊŀ .ƻǎǎŜπIǳōŜǊ ŜǊƪƭŅǊǘŜ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ǎǘǊŜƴƎŜƴ wŜŘŜ ƛƳ bŀƳŜƴ ŘŜǊ моƪǀǇŦƛƎŜƴ 
5ŜƭŜƎŀǘƛƻƴ ŘŜǊ 9ǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜƴ YƛǊŎƘŜ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ ƎŀƴȊ ǳƴŘ ƎŀǊ ƎŜƎŜƴ ŘƛŜ 
±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǎ .ŜƎǊƛŦŦǎ ǎƛŎƘ ŀǳǎǎǇǊŜŎƘŜΦ Lƴ ŘŜǊ 9ǊƪƭŅǊǳƴƎ ǿƛǊŘ LǎǊŀŜƭ ŀƴ ƪŜƛƴŜǊ {ǘŜƭƭŜ ŀƭǎ 
!ǇŀǊǘƘŜƛŘπ{ǘŀŀǘ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘΦ .ŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ ǿƛǊŘ ŀōŜǊ ŜƛƴŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ ƛƴ ŘŜǊ IǳƳŀƴ wƛƎƘǘǎ 
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²ŀǘŎƘΣ !ƳƴŜǎǘȅ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭΣ ŘƛŜ ±ŜǊŜƛƴǘŜƴ bŀǘƛƻƴŜƴ ŘŜƴ .ŜƎǊƛŦŦ !ǇŀǊǘƘŜƛŘ ƛƴ ƛƘǊŜƴ 
.ŜǊƛŎƘǘŜƴ ȊǳǊ [ŀƎŜ ƛƴ tŀƭŅǎǘƛƴŀ ǳƴŘ LǎǊŀŜƭ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘ ǾŜǊǿŜƴŘŜƴΦ αaƻǳƴǘƛƴƎ ǘƻ !ǇŀǊǘƘŜƛŘάΦ 
9ǘǿŀǎ ǿŅŎƘǎǘ ŀƴΣ ǾŜǊōǊŜƛǘŜǘ ǎƛŎƘΣ ǿƛǊŘ ǎǘŅǊƪŜǊΣ ǿƛŜ ŘŜǊ ōŜǎƻƴƴŜƴŜ ƻǊǘƘƻŘƻȄŜ 9ǊȊōƛǎŎƘƻŦ 
ŜǊƪƭŅǊǘŜΣ ŘŜǊ ŘƛŜ YƻƳƳƛǎǎƛƻƴ ƳƻŘŜǊƛŜǊǘŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜ {ǘŜƭƭǳƴƎƴŀƘƳŜ ǾƻǊ ǳƴŘ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜ 
ŜǊŀǊōŜƛǘŜǘ ƘŀǘǘŜΦ 
 
½ǳ ŘƛŜǎŜǊ ƎǊƻǖŜƴ «ōŜǊŜƛƴǎǘƛƳƳǳƴƎ ƳŀƎ ŀǳŎƘ ōŜƛƎŜǘǊŀƎŜƴ ƘŀōŜƴΣ ǿŀǎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ 9ƛƴƎŀōŜ ŀƴ 
ŘƛŜ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ȊǿŜƛ ƛǎǊŀŜƭƛǎŎƘŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊ ōŜƪǳƴŘŜǘ ƘŀǘǘŜƴΦ 
Lƭŀƴ .ŀǊǳŎƘ ǳƴŘ !ƭŀƴ [ƛŜƭ ǎŎƘǊŜƛōŜƴΥ 
α!ƭǎ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜ ƛǎǊŀŜƭƛǎŎƘŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊ ƛƴ {ǸŘŀŦǊƛƪŀ ŜǊŦǳƘǊŜƴ ǿƛǊ ŘƛŜ wŜŀƭƛǘŅǘ Ǿƻƴ !ǇŀǊǘƘŜƛŘ 
ǳƴŘ ŘƛŜ {ŎƘǊŜŎƪŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ǾŜǊǳǊǎŀŎƘǘŜΣ ŀǳǎ ŜǊǎǘŜǊ IŀƴŘΦ 
²ƛǊ ƘŀōŜƴ ŘŀƳŀƭǎ Ƴƛǘ ŜƛƎŜƴŜƴ !ǳƎŜƴ ƎŜǎŜƘŜƴΣ ǿƛŜ ŘƛŜ hǇŦŜǊ ǳƴŘ ƛƘǊŜ ±ŜǊōǸƴŘŜǘŜƴ ƎŜƎŜƴ 
ŘƛŜǎŜ ¦ƴƎŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘ ƎŜƪŅƳǇŦǘ ƘŀōŜƴΦ ¦ƴŘ ǿƛŜ ŘƛŜ ²Ŝƭǘ ǎƛŎƘ ƛƘƴŜƴ ŀƭƭƳŅƘƭƛŎƘ ƛƳ YŀƳǇŦ ŦǸǊ 
ŘƛŜ .ŜŜƴŘƛƎǳƴƎ ŘŜǊ !ǇŀǊǘƘŜƛŘ ƛƴ {ǸŘŀŦǊƛƪŀ ŀƴƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ƘŀǘΦ ±ƻǊ ŘŜƳ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘƛŜǎŜǊ 
9ǊŦŀƘǊǳƴƎ ǎǘŜƛƎǘ ǳƴǎŜǊŜ .ŜǳƴǊǳƘƛƎǳƴƎ ǸōŜǊ ŘƛŜ wŜŀƭƛǘŅǘ ƛƳ ²ŜǎǘƧƻǊŘŀƴƭŀƴŘ ǎƻǿƛŜ ƛƴ 
hǎǘƧŜǊǳǎŀƭŜƳΣ ǿƻ ǿƛǊ ŘƛŜ !ǇŀǊǘƘŜƛŘΣ ǿƛŜ ǿƛǊ ǎƛŜ ŀǳǎ {ǸŘŀŦǊƛƪŀ ƪŀƴƴǘŜƴΣ ƘŜǳǘŜ ƛƳ 
ǎǇǊƛŎƘǿǀǊǘƭƛŎƘŜƴ ŜƛƎŜƴŜƴ IƛƴǘŜǊƘƻŦ ǿƛŜŘŜǊŦƛƴŘŜƴΦ !ƭǎ ȊǿŜƛ LǎǊŀŜƭƛǎΣ ŘƛŜ ƛƘǊ ƎŀƴȊŜǎ 
.ŜǊǳŦǎƭŜōŜƴ ŘŜǊ ±ŜǊǘǊŜǘǳƴƎ Ǿƻƴ LǎǊŀŜƭǎ LƴǘŜǊŜǎǎŜƴ ƎŜǿƛŘƳŜǘ ƘŀōŜƴΣ ƛǎǘ Ŝǎ ŦǸǊ ǳƴǎ ǎŎƘƳŜǊȊƭƛŎƘ 
ƳƛǘŀƴȊǳǎŜƘŜƴΣ ǿƛŜ ǳƴǎŜǊ [ŀƴŘ ŘƛŜǎŜ ¦ƴƎŜǊŜŎƘǘƛƎƪŜƛǘŜƴ ƘŜǳǘŜ ƛƴ ŘŜƴ ōŜǎŜǘȊǘŜƴ 
ǇŀƭŅǎǘƛƴŜƴǎƛǎŎƘŜƴ DŜōƛŜǘŜƴ ǿŜƛǘŜǊŦǸƘǊǘΦ 
²ƛǊ ǘŜƛƭŜƴ ŘƛŜ ǘǊŀǳǊƛƎŜΣ ŀōŜǊ ǊƛŎƘǘƛƎŜ 9ƛƴǎŎƘŅǘȊǳƴƎ Ƴƛǘ ŘŜǊ ŘŜǎ ǎǸŘŀŦǊƛƪŀƴƛǎŎƘŜƴ .ƛǎŎƘƻŦǎ 
CǊŀƴƪ /ƘƛƪŀƴŜ ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜƴ aƛǘƎƭƛŜŘŜǊƴ ŘŜǊ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎǎƳƛǎǎƛƻƴ ŘŜǎ mƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜƴ wŀǘŜǎ 
ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴ όmwYύΣ Ȋǳ ŘŜǊ ǎƛŜ ǿŅƘǊŜƴŘ ƛƘǊŜǎ .ŜǎǳŎƘǎ ƛƴ LǎǊŀŜƭ ǳƴŘ tŀƭŅǎǘƛƴŀ !ƴŦŀƴƎ ŘƛŜǎŜǎ 
WŀƘǊŜǎ ƎŜƪƻƳƳŜƴ ǎƛƴŘΧΧ 
²ƛǊ ƘƻŦŦŜƴΣ Řŀǎǎ ŘƛŜ aƛǘƎƭƛŜŘŜǊ ŘŜǊ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŘƛŜ wŜŀƭƛǘŅǘ ƛƴ ŘŜƴ ōŜǎŜǘȊǘŜƴ 
ǇŀƭŅǎǘƛƴŜƴǎƛǎŎƘŜƴ DŜōƛŜǘŜƴ ŀƭǎ Řŀǎ ŀƴŜǊƪŜƴƴŜƴΣ ǿŀǎ ǎƛŜ ƛǎǘΣ ŀƭǎ !ǇŀǊǘƘŜƛŘΦά 
5ƛŜ .ƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊ ǾŜǊƎƭŜƛŎƘŜƴ Řŀƴƴ ŘŜǘŀƛƭƭƛŜǊǘ ŘƛŜ {ƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴ ƛƴ !ǇŀǊǘƘŜƛŘ π {ǸŘŀŦǊƛƪŀ Ƴƛǘ 
ŘŜƴŜƴ ƛƴ Ǿƻƴ LǎǊŀŜƭ ōŜǎŜǘȊǘŜƴ DŜōƛŜǘŜƴ ƛƴ tŀƭŅǎǘƛƴŀΦ {ƛŜ ǿƻƭƭŜƴ Ƴƛǘ ƛƘǊŜƳ ±ƻǘǳƳΣ ǿƛŜ ǎƛŜ 
ǎŀƎŜƴΣ ȊǳǊ 9ƘǊƭƛŎƘƪŜƛǘ ŘŜǊ 5ŜōŀǘǘŜ ōŜƛǘǊŀƎŜƴ ǳƴŘ ōŜƪƭŀƎŜƴΣ Řŀǎǎ Ŝƛƴ ƎǊƻǖŜǊ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ ²Ŝƭǘ ŘŀȊǳ 
ǎŎƘǿŜƛƎǘΦ 
¦ƴŘ ƛŎƘ ǿǸǎǎǘŜ ƴǳƴ ƎŜǊƴŜΣ ǿƛŜ IŜǊƛōŜǊǘ tǊŀƴǘƭ ǳƴŘ ŘŜǊ ƛƴ ¢Ŝƭ !ǾƛǾ ƎŜōƻǊŜƴŜ aƛŎƘŀŜƭ 
²ƻƭŦŦǎǎƻƘƴ ǳƴŘ tŜǘǊŀ .ƻǎǎŜπIǳōŜǊ ǳƴŘ ŘƛŜ 9Y5 π 5ŜƭŜƎŀǘƛƻƴ ƛƴ YŀǊƭǎǊǳƘŜΣ ǳƴŘ ŘƛŜ ƭƛŜōŜƴ 
/ƘǊƛǎǘŜƴ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ [ŀƴŘΣ ŘƛŜ ǎƻ ƎŜǊƴŜ aŜƴǎŎƘŜƴ Ȋǳ !ƴǘƛǎŜƳƛǘŜƴ ǎǘŜƳǇŜƭƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ƪǊƛǘƛǎŎƘ 
ȊǳǊ .ŜǎŜǘȊǳƴƎǎǇƻƭƛǘƛƪ LǎǊŀŜƭǎ ŅǳǖŜǊƴΣ ǿƛŜ ǎƛŜ ŀǳŦ ŘƛŜ 9ǊƪƭŅǊǳƴƎ ŘŜǊ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ȊǳƳ 
bŀƘŜƴ hǎǘŜƴ ǊŜŀƎƛŜǊŜƴΣ ŘƛŜ Řŀǎ ²ƻǊǘ !ǇŀǊǘƘŜƛŘ ǘǊƻǘȊ ŀƭƭŜǊ tǊŜǎǎƛƻƴŜƴ ƴƛŎƘǘ ŀǳǎǎǇŀǊǘΦ 
5ƛŜ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŜƴŘŜǘŜ ŀƳ 5ƻƴƴŜǊǎǘŀƎΣ ŘŜƳ уΦ {ŜǇǘŜƳōŜǊ ннΣ ƳƛǘǘŀƎǎΣ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ 
DƻǘǘŜǎπŘƛŜƴǎǘΦ .ƛǎƘŜǊ ƛƴ ŘŜǊ {ǸŘŘŜǳǘǎŎƘŜƴ ½ŜƛǘǳƴƎ ƪŜƛƴŜ ½ŜƛƭŜ ŘŀȊǳΣ ƛƴ ŘŜǊ {ŜƴŘǳƴƎ α¢ŀƎ ŦǸǊ 
¢ŀƎά ŘŜǎ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘŦǳƴƪǎ ŀƳ CǊŜƛǘŀƎΣ Ŝƛƴ ǿƻƘƭǿƻƭƭŜƴŘ ƪǊƛǘƛǎŎƘŜǊ .ŜƛǘǊŀƎΦ !ōŜǊ ƛƴ ōŜƛŘŜƴ 
vǳŀƭƛǘŅǘǎƳŜŘƛŜƴ Ŧŀǎǘ ƧŜŘŜƴ ¢ŀƎ wŜǇƻǊǘŀƎŜƴ ǳƴŘ LƴǘŜǊǾƛŜǿǎ ǸōŜǊ ŘŜƴ {ȅƴƻŘŀƭŜƴ ²ŜƎΦ 5ƛŜ 
aŜŘƛŜƴ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ǎƛƴŘ ŀƳ YŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜƴ ǿŜƛǘ ƳŜƘǊ ƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘ ŀƭǎ ŀƳ mƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜƴΦ 
{ƻ ƛǎǘ Ŝǎ ŜōŜƴΦ 
t{Υ 5ŜǊ ōŀȅŜǊƛǎŎƘŜ [ŀƴŘŜǎōƛǎŎƘƻŦ IŜƛƴǊƛŎƘ .ŜŘŦƻǊŘπ {ǘǊƻƘƳ ǿǳǊŘŜ ŀƭǎ bŀŎƘŦƻƭƎŜǊ Ǿƻƴ !ƎƴŜǎ 
!ōǳƻƳ ŦǸǊ ŘƛŜ ƪƻƳƳŜƴŘŜƴ ŀŎƘǘ WŀƘǊŜ ȊǳƳ ±ƻǊǎƛǘȊŜƴŘŜƴ ŘŜǎ ½ŜƴǘǊŀƭŀǳǎǎŎƘǳǎǎŜǎ ŘŜǎ 
²ŜƭǘǊŀǘŜǎ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴ ƎŜǿŅƘƭǘΦ 
Yŀƴƴ ŘŜǊ ŀǳŦ CǊƛŜŘŦŜǊǘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ !ǳǎƎƭŜƛŎƘ ǳƴŘ ±ŜǊǎǀƘƴǳƴƎ ōŜƘŀǊǊŜƴŘŜ .ŜŘŦƻǊŘπ{ǘǊƻƘƳ ŘƛŜ 
ǀƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜ [ŜǘƘŀǊƎƛŜ ƛƴ ŘŜƴ YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜƴ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ōŜŜƴŘŜƴ ƘŜƭŦŜƴΚ 5ŀǎ ǿŅǊŜ 
ǎŎƘǀƴ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ǿƛŎƘǘƛƎΦ LŎƘ ƘƻŦŦŜ ŜǎΦ     
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Umstrittene Texte 

Bundespräsident Steinmeiers Angriff auf die russisch-orthodoxe Kirche und der Bericht von 

Generalsekretär Ioan Sauca über seine Gespräche mit Christen in Palästina 

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier hat bei der Eröffnung der Vollversammlung am 
31. August 22 unter anderem folgendes gesagt:     

«Auf einen schlimmen, ja geradezu glaubensfeindlichen und blasphemischen Irrweg 
führen zurzeit die Führer der Russisch-Orthodoxen Kirche ihre Gläubigen und ihre ganze 
Kirche. Sie rechtfertigen einen Angriffskrieg gegen die Ukraine ς gegen ihre eigenen, 
gegen unsere eigenen Brüder und Schwestern im Glauben. Diese Propaganda gegen die 
freien Rechte der Bürgerinnen und Bürger eines anderen Landes, dieser Nationalismus, 
der willkürlich Gottes Willen für die imperialen Herrschaftsträume einer Diktatur in 
Anspruch nimmt, muss unseren Widerspruch finden, auch hier in diesem Saal, in dieser 
Versammlung. Wie viele Frauen und Männer und auch Kinder in der Ukraine sind dieser 
Hetze, diesem Hass und dieser verbrecherischen Gewalt zum Opfer gefallen! 

Flächenbombardements und gezielte Angriffe auf zivile Gebäude, auf Wohnungen, auf 
Krankenhäuser, auf Einkaufszentren, auf Bahnhöfe und öffentliche Plätze, 
Kriegsverbrechen, die vor den Augen der Welt offen zutage liegen: Darüber darf es auch 
hier und heute kein Schweigen geben. Wir müssen es aussprechen, ja wir müssen es 
anklagen, wir müssen nicht zuletzt als Christengemeinschaft uns bekennen zur Würde 
und zur Freiheit und zur Sicherheit der Ukrainerinnen und Ukrainer. Die Delegationen der 
Kirchen aus der Ukraine begrüße ich an dieser Stelle noch einmal ganz besonders und 
besonders herzlich ς und ich hoffe, dass sie von diesem Treffen Stärkung und 
Unterstützung mitnehmen können in ihre leidgeprüften Kirchen und Gemeinden zu 
Hause.                                                                                                                                        

Es sind heute auch Vertreter der Russisch-Orthodoxen Kirche hier. Dass sie hier sind, ist in 
diesen Zeiten keine Selbstverständlichkeit. Dass ihnen die Wahrheit über diesen brutalen 
Krieg und Kritik an der Rolle ihrer Kirchenführung nicht erspart bleiben wird, das erwarte 
ich von dieser Versammlung. Ja, es geht unter Christen immer wieder ums Brückenbauen. 
Das ist und bleibt eine der wichtigsten Aufgaben. Aber Brückenbauen braucht 
Bereitschaft auf beiden Seiten des Flussufers; es kann keine Brücke entstehen, wenn eine 
Seite die Stützpfeiler einreißt. Aber wenigstens Dialog müsse doch sein, hieß es im Vorfeld 
der Vollversammlung. Ja, aber Dialog ist kein Selbstzweck. Dialog muss ans Licht bringen, 
was ist. Dialog muss Unrecht zur Sprache bringen, muss Opfer benennen ebenso wie 
Täter ς und deren Erfüllungsgehilfen. Ein Dialog dagegen, der sich auf fromme Wünsche 
beschränkt und im Ungefähren bleibt, wird schlimmstenfalls zur Bühne für Rechtfertigung 
und Propaganda. Um welchen Dialog geht es hier? Das ist die Wahl, vor der diese 
Versammlung steht, und unsere deutsche Haltung ς ich spreche hier auch im Namen der 
Bundesregierung ς ist klar.»  

Der Bundespräsident hat damit die Führer der                                                                                                               
russisch-orthodoxen Kirche angegriffen und                                                                                                                 
verurteilt. Damit, dass sie den russischen An-                                                                                           
griffskrieg auf die Ukraine gerechtfertigt haben,                                                                                                                           
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führen sie ihre Kirche auf einen glaubensfeindlichen und blasphemischen Irrweg. Ein Dialog 
mit solchen Führern ist sinnlos. Steinmeier kann nicht den Ausschluss der russisch-
Orthodoxen Kirche fordern, würde ihn aber begrüßen.                                                                                                                        

Wie reagieren die ÖRK-Verantwortlichen auf diesen Umgang mit einer Mitgliedskirche? Da 

der ÖRK noch nie eine Kirche ausgeschlossen hatte, erwarteten die Delegierten auch in 

diesem Fall zwar keinen Ausschluss, jedoch eine vehemente Kritik am Verhalten von 

Patriarch Kyrill. Der ausführliche Bericht des geschäftsführenden Generalsekretärs, Ioan 

Sauca, begann mit Dankesworten, behandelte die Pandemie, beschrieb den Pilgerweg der 

Gerechtigkeit und des Friedens, rief zu verstärkten Zusammenarbeit unter den Mitglieds-

kirchen auf, stellte die Programmarbeit des ÖRK dar, ging auf aktuelle Herausforderungen 

ein, darunter die Klimakrise, der Rassismus, die menschliche Sexualität, und kam erst dann 

auf den Krieg in der Ukraine zu sprechen. Die Verurteilung war unmissverständlich: »Der 

ÖRK hat den Krieg von Anfang verurteilt, hat von Anfang an zu einem sofortigen Ende der 

bewaffneten Auseinandersetzungen, zur Achtung des Völkerrechts und der Souveränität der 

Ukraine aufgerufen und hat von Anfang an ein Ende der willkürlichen Angriffe mit 

ȊǳƴŜƘƳŜƴŘŜƴ !ǳǎǿƛǊƪǳƴƎŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ ½ƛǾƛƭōŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ŀƴƎŜƳŀƘƴǘΦά  

½ǳƎƭŜƛŎƘ ōƛǘǘŜǘ {ŀǳŎŀ ƛƳ DŜōŜǘ ŘŀǊǳƳΣ αŘŀss der ÖRK ein Ort für Dialog, für gegenseitiges 

Zuhören und gegenseitigen Beistand und für Frieden und Versöhnung sein möge. Wir 

können und müssen uns für Alternativen zu den geopolitischen so genannten Lösungen 

einsetzen, die die Spaltungen nur noch vertƛŜŦŜƴ ǿǸǊŘŜƴΦά {ŀǳŎŀ ōŜǊƛŎƘǘŜǘŜ Řŀƴƴ Ǿƻƴ 

seinem Besuch in der Ukraine, wurde aber sehr viel ausführlicher in seinem Bericht über 

seinen Besuch in Israel und Palästina. Er sagte: 

αWir widersetzen uns allen Formen von Antisemitismus, lehnen sie ab, ächten und 

verurteilen sie.  

67. Gleichzeitig stehen wir für gleiche Menschenrechte für Palästinenserinnen und 

Palästinenser ein und widersetzen uns Situationen, in denen diese nicht respektiert 

werden, lehnen sie ab, ächten und verurteilen sie. Menschenrechtsverletzungen 

anzuprangern, wenn sie begangen wurden, und die israelische Regierung aufzufordern, 

alle Bürgerinnen und Bürger zu schützen, ungeachtet davon, ob sie israelisch oder 

palästinensisch sind, hat nichts mit Antisemitismus zu tun; es ist ein natürlicher und 

normaler Ablauf in jeder demokratischen Gesellschaft. Wir verlangen, dass die Würde 

und die Menschenrechte von Palästinenserinnen und Palästinensern respektiert werden. 

Wir verlangen eine gleiche Behandlung aller Bürgerinnen und Bürger. Wir rufen 

entschieden und konsequent für ein Ende der Besatzung auf. Wiederholt haben wir 

bekräftigt, dass wir die Strategie einer auf das Völkerrecht gestützten Zweistaatenlösung 

befürworten. Wir wollen, dass die israelische und palästinensische Bevölkerung 

zusammenleben kann auf dem Weg zu Frieden, Versöhnung und gerechtem Frieden. 

68. Gleichzeitig haben uns gewisse Kreise auf palästinensischer Seite und einige Gruppen 

im Westen vorgeworfen, beim Anprangern und Verurteilen von Menschenrechts-

verletzungen zu weich und nicht mutig genug zu sein. Auf den jüngsten Bericht von 

Amnesty International hin haben wir darüber hinaus von einigen unserer 

Mitgliedskirchen, insbesondere aus Südafrika, aber auch aus dem Westen, Briefe, 

Gesuche und Vorschläge bekommen, die Grundhaltung des ÖRK im Rahmen der 
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Vollversammlung in Karlsruhe zu ändern und Israel aufgrund der Art und Weise, wie die 

palästinensische Bevölkerung behandelt wird, als Apartheidstaat anzuprangern. Auch die 

Unterstützung der BDS-Bewegung (Boykott, Desinvestition, Sanktionen) als ein Weg des 

Widerstandes und Drucks auf den Staat Israel, die Besatzung zu beenden und die 

Menschenrechte zu respektieren, wurde vorgeschlagen und erneut bekräftigt. Alle diese 

Entwicklungen sind sehr komplex und heikel und haben schwerwiegende Auswirkungen. 

69. Wer kann besser auf solch schwierige Fragen und Vorschläge antworten als unsere 

eigenen Mitgliedskirchen in der Region und unsere christlichen Geschwister dort? Ihnen 

zuzuhören und sie um Rat zu bitten war einer der Hauptgründe für meinen Besuch. Das 

ÖRK-Begleitprogramm vor Ort, das heute noch aktiv ist, wurde auf Bitten unserer 

Mitgliedskirchen hin aus der Taufe gehoben. Die Sichtweisen und Meinungen unserer 

Mitgliedskirchen sind von fundamentaler Bedeutung, denn sie wissen am besten, was für 

ihr Überleben und ihre Arbeit in ihrem konkreten Kontext nötig ist. Ich habe mich mit 

allen Kirchenoberhäuptern getroffen, habe mit den Menschen gesprochen und ihnen 

zugehört und versprochen, ihre Ansichten und Stimmen in die Vollversammlung zu 

bringen. 

70. Ausnahmslos alle sprachen über die schwierige Situation der Palästinenserinnen und 

Palästinenser, über Menschenrechtsverletzungen, die ungestraften aggressiven 

Handlungen durch Siedlerinnen und Siedler, die Zerstörung von Häusern, die Verletzung 

von Besitz und Zwangsenteignungen, die Einschränkungen des Zugangs zu religiösen 

Stätten und die Bestrebungen, die christliche Präsenz aus der Altstadt von Jerusalem zu 

beseitigen. Alle waren dankbar für die Arbeit des ÖRK und unsere Präsenz in der Region, 

würdigten die Arbeit des ÖRK-Verbindungsbüros in Jerusalem und des Ökumenischen 

Begleitprogramms in Palästina und Israel (EAPPI) und bekräftigten, wie wichtig diese 

Arbeit für die Gemeinschaften vor Ort sei. 

71. In Bezug auf die Themen Apartheid und BDS gaben sie sich jedoch alle sehr 

zurückhaltend und nuanciert. Sie baten den ÖRK, sich weiterhin für sie einzusetzen, ihre 

Anliegen und ihre Rechte zu verteidigen, es jedoch zu vermeiden, in ihrem Namen eine 

Terminologie zu verwenden und Handlungen durchzuführen, die Türen für einen Dialog 

schließen und damit ihre bloße Existenz im Heiligen Land bedrohen könntenΧά  

Viele Delegierte und weitere Zuhörer haben verstanden, dass Sauca hier sehr grundsätzlich 

über das Verhältnis des ÖRK zu Israel und Palästina geredet hat. Es handelt sich um eine 

klare Ablehnung der aus Südafrika stammenden und von 17 ÖRK-Mitgliedskirchen 

unterstützten Forderung, die Situation in Palästina als Apartheid zu verurteilen. Mit dieser 

Rede hat Sauca zugleich den dialogischen Umgang mit der russisch-orthodoxen Kirche 

vorgezeichnet hat. Insofern ist Saucas Rede auch eine deutliche Erwiderung auf die 

Vorschläge von Bundespräsident Steinmeier. 

Saucas Rede hat jedoch nicht zum Dialog zwischen den Vertretern der orthodoxen Kirchen 

geführt. Es gab in Karlsruhe keinen direkten Austausch. Die scharfe Verurteilung des Krieges 

in der Ukraine (der illegale und ungerechtfertigte Krieg) in der Resolution der Vollversamm- 

lung hat den Vertreter der russischen Orthodoxie, Philaret Bulekov, dazu veranlasst, dem 

²ŜǎǘŜƴ ŜƛƴŜƴ αƛƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎƪǊƛŜƎά ǾƻǊȊǳǿŜǊŦŜƴΦ 5ŜǊ ²ŜǎǘŜƴ ƘŀōŜ ƪŜƛƴ LƴǘŜǊŜǎǎŜΣ ŘƛŜ ǿŀƘǊŜƴ 

Ursachen des Krieges zu erkunden. 
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ERFREULICHES 

Viele von denen, die sich zurückgemeldet haben, waren                                                                                       

überaus angetan von den Morgen- und Abendgottes-                                                                                                    

diensten im Zelt, bei denen ein umfangreiches Liederbuch                                                                                                    

in vier Sprachen verwendet wurde.  

Viele haben die Begegnungen, zum Teil mit alten Bekannten, genossen und ebenso das 

Kennenlernen von ökumenisch Engagierten aus anderen Ländern und den Austausch mit 

ƛƘƴŜƴΦ α.ŜƎŜƎƴǳƴƎŜƴ ŘƛŜǎŜǊ !Ǌǘ ƳŀŎƘŜƴ ŘƛŜ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŘŜǎ ²ŜƭǘǊŀǘŜǎ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜƴ ƛƴ 

YŀǊƭǎǊǳƘŜ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ōŜǿŜƎŜƴŘŜƴ 9ǊŜƛƎƴƛǎΦά όDΦ wŜƛƴύ 

α5ƛŜ ǀƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜ .ŜǿŜƎǳƴƎ ŜȄƛǎǘƛŜǊǘΦ 9ƛƴŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘΣ ŘƛŜ ƭŜƛǎŜ ōŜǘŜǘ ǳƴŘ ƭŀǳǘ ŦŜƛŜǊǘΦ 5ie 

die vorhandenen Kontroversen nicht verschweigt, sondern deutlich benennt. Die kulturelle, 

religiöse und politische Vielfalt ist mit Augen und Ohren und im Herzen zu spüren. Die ist die 

ōŜǿƻƘƴǘŜ 9ǊŘŜΣ ŘƛŜ mƪǳƳŜƴŜΦά όDΦ wŜƛƴύ 

αaŀƴ ƎŜƘǘ ŀǳǎ ǎƻƭŎƘ ŜƛƴŜǊ ±ƻƭlversammlung in die freudige Abschiedsfeier, die noch immer 

nicht Gottesdienst heißen darf, sondern Gebet genannt werden muss, weil wir noch nicht 

eins sind. Aber den Menschen um mich herum, die sangen, tanzten, lobten und sich den 

Friedensgruß gaben, war es egal, sie feierten eine Einheit, die aus der Vielfalt um sie herum 

entstand und die sie wieder entließ, auf die Bahn, das Flugzeug, zurück in ihre Heimatkirchen 

ǳƴŘ DŜƳŜƛƴŘŜƴΣ ƛƴ ŜƛƴŜǊ ƴŜǳŜƴΣ ǀƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜƴ ±ŜǊōǳƴŘŜƴƘŜƛǘΦά όDΦ wǸǇǇŜƭƭύ 

Starken Eindruck hat das Grußwort der Generalsekretärin von Religionen für den Frieden, 

Prof.in Assŀ YŀǊŀƳΣ ƘƛƴǘŜǊƭŀǎǎŜƴΥ α/ƘǊƛǎǘΩǎ ƭƻǾŜΣ ǿŀǎ ƛǎǘ ƻƴƭȅ ƳŜŀƴǘ ŦƻǊ /ƘǊƛǎǘƛŀƴǎΚ LŎƘ ŀƭǎ 

aǳǎƭƛƳŀ ƳǀŎƘǘŜ ƎƭŀǳōŜƴΣ Řŀǎǎ /ƘǊƛǎǘƛ [ƛŜōŜ ŀǳŎƘ ŦǸǊ ƳƛŎƘ ƎƛƭǘΦά {ƛŜ ŦǊŀƎǘŜΥ α²ŀǎ ƘƛŜǖŜ ŜǎΣ 

wenn Sie (die Delegierten) nicht allein die Schwierigkeiten überwänden, die innerhalb ihrer 

eigenen Gruppe bestehen, sondern wenn wir zusammenarbeiteten und uns nicht von den 

politischen Kräften missbrauchen ließen. Auch um zu demonstrieren, dass Krieg keine 

hǇǘƛƻƴ ƛǎǘΣ YƻƴŦƭƛƪǘŜ Ȋǳ ƭǀǎŜƴΧά  όDΦ wǸǇǇŜƭƭύΦ CǸǊ ŘƛŜǎŜ wŜŘŜ Ǝŀō Ŝǎ ǎǘŜƘŜƴŘŜ hǾŀǘƛƻƴŜƴΦ 

Über die Armut in der Welt, über die Klimakatastrophe, über das Ziel einer sichtbaren Einheit 

der Kirchen verabschiedet die Vollversammlung gediegene und lesbare Texte. Das 

Hauptaugenmerk lag freilich und verständlich, auf den public issues, den öffentlichen 

Angelegenheiten, den Erklärungen zu politischen Konflikten. Mit großem Konsens wurde eine 

{ǘŜƭƭǳƴƎƴŀƘƳŜ ȊǳƳ YǊƛŜƎ ƛƴ ŘŜǊ ¦ƪǊŀƛƴŜ ǾŜǊŀōǎŎƘƛŜŘŜǘΧΦ aƛǘ ŘŜǊ ƎƭŜƛŎƘŜƴ, deutlich sichtbaren 

Mehrheit in der Vollversammlung wurde anschließend auch die Erklärung zu Situation im 

Nahen Osten und damit auch zur Palästina/Israel-Krise gebilligt... In der Erklärung wird Israel 

an keiner Stelle als Apartheid-Staat bezeichnet. Beschrieben wird aber eine Entwicklung, in 

der Human Rights Watch, Amnesty International, die Vereinten Nationen den Begriff 

!ǇŀǊǘƘŜƛŘ ȊǳǊ [ŀƎŜ ƛƴ tŀƭŅǎǘƛƴŀ ǳƴŘ LǎǊŀŜƭ ȊǳƴŜƘƳŜƴŘ ǾŜǊǿŜƴŘŜƴΦά 

Der vom Freundeskreis für eine ökumenische Zukunft veranstaltete ökumenische 

Bildungsworkshop hat in Sachen Laienfortbildung einen gewissen Erfolg erzielt. Zwei 

Delegierte haben sich im Ausschuss für Programmrichtlinien mit Erfolg dafür eingesetzt, dass 

die ökumenischen Bildungsprogramme auch die Laienausbildung fördern und durchführen 

müssen. 
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Grußwort von Prof. Dr. Assa Karam 

  

"Friedensgruß, Salem aleikum, Shalom, jedes einzelne Wort des Friedens sei mit 

Ihnen und mit allen Anwesenden und denen, die nicht bei uns sind, aber in unseren 

Gedanken und Herzen. 

Eure Eminenz, Eure Exzellenzen, Freunde, Familie, Brüder und Schwestern im 

Glauben. Herr Professor Sauca, ich danke Ihnen sehr für die große Ehre und das 

Privileg, heute hier sein zu dürfen, um ein paar Grußworte zu sprechené 

Ich habe fast zwanzig Jahre lang bei den Vereinten Nationen gearbeitet. Jedes Jahr 

kommen die politischen Führer der Welt zur Generalversammlung der Vereinten 

Nationen zusammen. Und es ist ein sehr ehrfurchtgebietender, inspirierender 

Moment, wenn man sich im Raum umschaut und einen Raum voller Premierminister 

und Präsidenten und anderer sehr wichtiger politischer Persönlichkeiten sieht. Um 

ganz ehrlich zu sein, diese Versammlung und dieser Raum hier sind viel 

inspirierender und bedeutungsvoller. (Beifall) 

Ich verstehe die Macht der Politik. Ich verstehe die Verantwortung von Politikern, 

insbesondere wenn und wo sie von ihrem Volk gewählt werden. Und es ist eine 

große Last, eine sehr große Last und eine sehr ernste Verantwortung, den Auftrag 

einer Regierung zu erfüllen, ihre Bürger und die Menschen, die in ihrem 

Hoheitsgebiet leben, zu schützen. Wir machen uns immer noch Gedanken über die 

Menschen, die in den Gebieten leben, aber wir machen uns vermutlich keine 

Gedanken über die Bürger. 
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Die Herausforderung für die religiösen Führer ist jedoch weitaus größer, denn es 

handelt sich um eine spirituelle, moralische, politische, emotionale, mentale und sehr 

große praktische Herausforderung. Deshalb bin ich der festen Überzeugung, dass 

die Macht der religiösen Führer die Macht der politischen Führer bei weitem 

übersteigt. Diese Macht bringt auch eine enorme Verantwortung mit sich. Ich sage 

Ihnen nichts Neues, aber ich möchte ein Plädoyer halten. Und wenn ich nicht so klein 

wäre, würde ich auf die Knie gehen, während ich diese Bitte ausspreche, aber wenn 

ich jetzt auf die Knie gehe, werden mich einige von Ihnen nicht sehen. Also tut bitte 

so, als ob ich auf den Knien wäre, während ich versuche, diese Bitte vorzutragen. 

Und die Bitte lautet wie folgt: Die Liebe Christi - war sie nur für die Menschen des 

christlichen Glaubens bestimmt? Wenn die Liebe Christi für die gesamte Menschheit 

gilt, was würde das dann praktisch für jeden von uns in diesem Raum bedeuten? 

Denn ich bin als Muslim fest davon überzeugt, dass die Liebe Christi auch für mich 

bestimmt war. (Beifall) 

Und wenn Sie glauben, dass sie auch für mich gedacht war und für Menschen wie 

mich und viele andere, von denen manche an gar nichts glauben - aber an etwas 

glauben, wir alle glauben übrigens an etwas. Aber wenn Sie glauben, dass die Liebe 

Christi für Menschen wie mich und viele andere gedacht ist, dann bitte ich Sie, bitte 

ich Sie, darüber nachzudenken, wie Sie nicht nur die Unterschiede innerhalb der 

christlichen Gemeinschaft überwinden können - die weiß Gott groß genug sind. 

Sondern dass Sie überlegen, wie es ist, wenn wir von verschiedenen 

Glaubenstraditionen aus zusammenarbeiten, wenn wir von verschiedenen 

Glaubensinstitutionen aus zusammenarbeiten, von denen jede zutiefst auf sich selbst 

bedacht ist, auf ihr Mandat, auf ihr Territorium, auf ihre Bürger, auf ihre 

Glaubensbürger. Bedenken Sie, wie viel mehr von der Liebe Christi verbreitet werden 

kann, wenn wir multireligiös arbeiten, um allen zu dienen - und nicht nur einer Nation, 

nicht nur einer Gemeinschaft, nicht nur einer Religion, sondern allen. (Beifall) 

Ich bin der festen Überzeugung, dass die Auferstehung Christi diesen Moment 

symbolisieren soll, in dem wir alle zusammenkommen, um einander zu dienen, 

unabhängig von unserem Geschlecht, unserer Nationalität, unserer Religion und 

unserer Nation. Aber um dies zu tun, haben wir eine moralische und politische 

Verpflichtung, uns nicht von den Politikern und dem politischen Establishment 

benutzen zu lassen. (Beifall) 



20 
 

Wir haben die moralische Verpflichtung, das Gewissen des politischen 

Establishments zu sein. Und um das Gewissen des politischen Establishments zu 

sein, müssen wir zuerst nach innen schauen, um sicherzustellen, dass wir, wenn wir 

mit dem Finger auf einander oder auf das politische Establishment zeigen, auch nach 

innen schauen, um zu sehen, wo wir selbst die gleiche Distanzierung, Ausgrenzung 

und Überlegenheit wiederholen, die wir manchmal unseren politischen 

Establishments vorwerfen. Wo hören wir einander nicht zu, wo schaffen wir es nicht, 

zusammen zu sein? Wo versäumen wir es, die Integrität des Menschseins des 

anderen zu achten? 

Unser heutiges politisches Establishment hat überall auf der Welt bewiesen, dass es 

nicht den Bedürfnissen aller gerecht werden kann. Das hat es immer und immer 

wieder bewiesen. Darüber hinaus hat unser politisches Establishment heute - egal ob 

im Norden, Süden, Osten oder Westen, ob demokratisch oder nicht - auch bewiesen, 

dass Krieg die einfachere Option ist. Und hier kommt Ihre Rolle als Glaubensführer 

ins Spiel, um das Bewusstsein aufrechtzuerhalten, dass Krieg keine Option ist. 

(Beifall) Denn Sie können zeigen - nicht nur durch Worte, obwohl der Himmel weiß, 

dass das Wort mächtig ist, denn so sehen wir Gott, so wissen wir, dass Gottes 

Gegenwart das Wort erfüllt -, sondern wir können durch Taten zeigen, dass wir in 

Solidarität zusammenstehen, unabhängig von der Glaubenstradition, unabhängig 

von den Unterschieden, Sie können zeigen, dass Krieg keine Option ist. (Beifall) 

Wenn jeder einzelne Christ heute überall auf der Welt, ob er nun katholisch ist oder 

die verschiedenen und unterschiedlichen Formen von Protestanten und Orthodoxen, 

in sehr fester Solidarität und Einheit zusammenkommt - wenn dieser Tag kommt, so 

Gott will, ob unter der Ägide des ÖRK oder irgendeiner anderen Ägide - bitte glauben 

Sie mir, es wird ein wunderbarer Moment sein, aber es wird nicht genug sein. Denn 

unsere Welt, unsere Welt besteht aus so viel mehr. Die die Liebe Christi verdienen, 

die aber vielleicht nicht unter die Ägide dieser Kirche fallen. Aber sie gehören zu der 

Kirche, die unser aller Mutter ist, die der Glaube ist, der uns alle zusammenbringt. 

Wir können gläubig sein, lasst uns wie Gläubige handeln. Ich danke Ihnen." (Beifall) 

(Übersetzung Peter Dietrich) 
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Enttäuschendes 

α9ƛƴŜ ŜǊƴǎǘƘŀŦǘŜ !ǊōŜƛǘ ŀƴ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎŜƴ ƪŀƴƴ ŘƛŜ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ƴƛŎƘǘ ƭŜƛǎǘŜƴΧ Und die 
Wortbeiträge und die Verlautbarungen (werden) sorgfältig abgewogen und auf 
Konsensualität geprüft. Was dem nicht entspricht, wird zur Seite geschoben. Themen 
wurden beschrieben aber nicht analysiert, und es folgt keine Positionierung zu Ursachen und 
Akteuren dieser Konfliktfelder: Über die Probleme der Klimakatastrophe wird viel 
ƎŜǎǇǊƻŎƘŜƴΣ ŀōŜǊ ǎƛŜ ǿƛǊŘ ƴƛŎƘǘ ŀƭǎ tǊƻŘǳƪǘ ŘŜǎ YŀǇƛǘŀƭƛǎƳǳǎ ŎƘŀǊŀƪǘŜǊƛǎƛŜǊǘά ό[ŜƻƴŀǊŘƻ 
Schindler)  

α9ǎ Ǝƛōǘ Ŝƛƴe Konfliktkontrolle innerhalb der ökumenischen Bewegung und dies ist ihr 
Niedergang. Eine ökumenische Bewegung darf in Zukunft nicht mehr auf den 
Interkonfessionellen Dialog beschränkt sein, sondern muss sich der Herausforderung stellen, 
dass diese Welt bewohnbar bleibt.ά Viele im ÖRK seien überfordert mit den Problemen, die 
es anzugehen gelte.  (Beat Dietschy Ǿƻƴ ŘŜǊ {ŎƘǿŜƛȊŜǊ ½ŜƛǘǎŎƘǊƛŦǘ αbŜǳŜ ²ŜƎŜά)         

αΧŘŜǊ DŜƴŜǊŀƭǎŜƪǊŜǘŅǊΦΧ ōŜƴǳǘȊǘ ŜƛƴŜƴ ƎǊƻǖŜƴ ¢Ŝƛƭ ǎŜƛƴŜǊ ½ŜƛǘΣ ǳƳ ŜƛƴŜƴ !ƴǘǊŀƎ Ǿƻƴ мт 
Mitgliedskirchen zu zensƛŜǊŜƴΧ  !ǳǖŜǊŘŜƳ ǎǇƛŜƭǘ ŜǊ ŘƛŜ YƛǊŎƘŜƴŦǸƘǊŜǊ ƎŜƎŜƴ ŘƛŜ 
Kirchenmitglieder aus, ohne zu sagen, unter welchem Druck der israelischen Regierung 
Kirchenführer im Heiligen Land stehen, sich diplomatisch zu verhalten, um ihre Gemeinden 
ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ƎŜŦŅƘǊŘŜƴΦά όtǊƻǘŜst des Kairos Palästina Solidaritätsnetzwerks)                                                                                           
                                                                                                                                                                                 

α²ŀǎ ŀǳŦ ŘŜǊ ±ƻƭƭǾŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŘŜǎ mwY ǇŀǎǎƛŜǊǘ ƛǎǘΣ ǎǘŜƘǘ ƛƴ ƪŜƛƴŜƳ ±ŜǊƘŅƭǘƴƛǎ ŘŀȊǳΣ ǿŀǎ ŘƛŜ 

globale Vielfachkrise erfordern würde von den Kirchen ς auch um die Integrität unseres 

Glaubens zu wahren.ά όaŀǊǘƛƴ DǸŎƪ, Koordinator der Casa Comun)) 

Es gab einen Angriff von Prof. Barbara Traub, Mitglied im Präsidium des Zentralrats der 

Juden, auf das Kairos-5ƻƪǳƳŜƴǘ ŘŜǎ ǇŀƭŅǎǘƛƴŜƴǎƛǎŎƘŜƴ ǀƪǳƳŜƴƛǎŎƘŜƴ bŜǘȊǿŜǊƪǎΦ α²ŜŘŜǊ 

sagte der moderierende Generalsekretär ein Wort zur Verteidigung der palästinensischen 

Brüder und Schwestern, die im Saal saßen, noch bekamen die Angegriffenen Gelegenheit, 

ǎƛŎƘ Ȋǳ ŅǳǖŜǊƴΦά όtǊƻǘŜǎǘ ŘŜǎ YŀƛǊƻǎ tŀƭŅǎǘƛƴŀ {ƻƭƛŘŀǊƛǘŅǘǎƴŜǘȊǿŜǊƪǎύ 

Für viele war der Satz der EKD-Auslandsbischöfin Bosse-Huber eine herbe Enttäuschung: 

α¢ƘŜ 9Y5 ǿƻǳƭŘ ƴŜǾŜǊ ŀŎŎŜǇǘ ŀ ǎǘŀǘŜƳŜƴǘ ǘƘŀǘ ƛƴŎƭǳŘŜŘ ŀƴȅ ǊŜŦŜǊŜƴŎŜ ǘƻ ǘƘŜ ǎƛǘǳŀǘƛƻƴ ŀǎ 

ŀǇŀǊǘƘŜƛŘάΣ Řŀǎǎ ŀƭǎƻ ŘƛŜ 9Y5 ƴƛŜƳŀƭǎ ŜƛƴŜ 9ǊƪƭŅǊǳƴƎ ŀƪȊŜǇǘƛŜǊŜƴ ǿǸǊŘŜΣ ƛƴ ŘŜǊ ŘƛŜ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ 

in Israel/Palästina als Apartheid bezeichnet wird. Manche vermuten, dass diese Aussage 

auch auf Druck der Bundesregierung erfolgte. 

5ƛŜ tǊŜǎōȅǘŜǊƛŀƴ /ƘǳǊŎƘ ǳƴŘ ŘƛŜ ±ŜǊŜƛƴƛƎǘŜ YƛǊŎƘŜ /ƘǊƛǎǘƛ ƘŀōŜƴ αŘƛŜ ƎŀƴȊŜ ²ƻŎƘŜ ǸōŜǊ Ƴƛǘ 

palästinensischen, südafrikanischen und anderen Partnern zusammengearbeitet, um den 

palästinensischen Stimmen Gehör zu verschaffen. Es gab eindeutige Fälle, in denen sich 

anwesende Palästinenser zum Schweigen gebracht fühlten, als sie versuchten, ihre 

Erfahrungen mit dem Leben unter der Besatzung und einem Apartheidsystem mitzuteƛƭŜƴΦά 

(Luciano Kovacs, Gebietskoordinator der Weltmission für den Nahen Osten und Europa) 

Die angestrebte eucharistische Gemeinschaft unter den Mitgliedkirchen gibt es nicht. 
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